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Gau, u hangt von 
er BE 


Georg Wilhelm Friedrich Hegel 
(1770-1831). Philosophie bedeu- 
tet für ihn die Wissenschaft von 
der Entfaltung des absoluten 
Geistes in allen Bereichen der 


Gegenwart und Vergangenheit. 


WAS IST DIE ZEIT? „Die Synthese aus der 
Unveränderlichkeit des Raumes und der Bewe- 
gung in ihm”, sagt Hegel. Setzen wir Raum 
gleich Markt, so wird der Faktor „Zeit” auch 
hier wirksam in der ständigen Bewegung durch 
sich unaufhörlich wandelnde Verbraucher-Ge- 
wohnheiten. Neue Gewohnheiten aber bilden 


sich erfahrungsgemäß „von oben nach unten”. 


Von den profilierten Persönlichkeiten als Ver- 
brauchern und als Verbraucher-Vorbildern 
geht eine starke, suggestive Kraft aus. Eine 
solche einflußreiche Elite für sich zu gewinnen, 
heißt: die Zeit einplanen und sich der ZEIT 
als Werbeträger bedienen — der großen deut- 
schen Wochenzeitung und ihrer Leser näm- 


lich, mit deren Meinung man Märkte macht! 


DAS DEV TE 8S CH FE WEG BL Asta 


wx Wey nee Merkur. 


12 Uhr, Mittagspause — Zeit, sich zu entspannen für die zweite Hälfte der Tagesarbeit, 
und Zeit, sich ausführlicher zu informieren mit der Tageszeitung. 

Im Hauptverbreitungsgebiet des MÜNCHNER MERKURS, in Miinchen und Oberbayern, 
finden Sie täglich viele Zehntausende, die zur Mittagszeit ihren »Merkur« studieren. 
Hier wird auch Ihre Werbung gelesen - hier bilden sich Kaufentschlüsse. Wenn Sie 


in München und Oberbayern werben wollen, brauchen Sie den MÜNCHNER MERKUR. 


ZLNUNGSBPODE 
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Alichael Huber von Weltruf 


FARBENFABRIKEN MÜNCHEN 8 


* ' In jedem guten Fachgeschäft erhältlich. 
Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke 


Für Drucksachen- 
Lagerung 
Regale und Schränke 


BESSER EINRICHTEN - RATIONELLER ARBEITEN 


Fünf Erzeugnisse 


Für Zeichnungen, 
Fotos, Retuschen 


aus dem groBen Hängezeichnungsschränke 
POHLSCHRODER-Programm 
moderner 


„möbel für das büro unserer zeit”, 


die Kosten 


und Arbeit sparen helfen. 


Für Für Prospekt- und Für Nachrichtenarchiv, 
Karteibearbeitung Katalogsammlung Klischees, Ablage 
Trogschreibtische Hängeregistratur VETRO-MOBIL-Taschen 


POH LSCH RODE R Ausführlich informiert Sie gern POHLSCHRODER-DORTMUND 
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Eberhard Hölscher 


Alexandre Alexandre 
Eberhard Hölscher 

Alexandre Alexandre 
Wolfgang Christlieb 


Eberhard Hölscher 


Claudia Persson 


Eberhard Hölscher 


Paul Peter Piech 


Neunundzwanzigster Jahrgang 1958 


Monatsschrift zur Förderung 
künstlerischer Werbung 

Offizielles Organ des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker 


Herausgeber Eberhard Hölscher 


INHALT 


Papier schützt — Papier nützt — 
Papier wirbt. Anzeigen der Gemein- 


schaftswerbung Papier und Pappe 
Eine bibliophile Werbepublikation 


Hermann Rastorfer. Buch- und Werbe- 
graphik 


Bernard Buffet als Film-Werbezeichner 


Günter Schöllkopf, ein junges Talent. 
Illustrationen zu «Don Quichotte» 

Die besten deutschen Plakate 1957 
Frühe Extrablätter. Flugblätter 

des 17. bis 19. Jahrhunderts 

Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker 
auf der DRUPA 


Junge englische Werbegestalter 
«Champion», eine Schriftprobe der 
Schriftgießerei H.Berthold AG, 
Berlin und Stuttgart 

Mitteilungen und Besprechungen 


Adressenverzeichnis 


Twenty-ninth volume 1958 

Monthly magazine for promoting art in 
advertising 

Edited by Eberhard Hölscher 
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Paper protects — paper is useful — 
paper advertises. Advertisements of the 
Mutual Advertising Enterprise for Paper 
and Cardboard 

A bibliophile advertising publication 


Hermann Rastorfer. Book and commer- 
cial graphic art 

Bernard Buffet draws 
film-advertisements 

Giinter Schollkopf, a young talent. 
Illustrations for «Don Quixote» 

The best German posters of 1957 

Early special editions. Leaflets from the 
17th to the 19th century 

The Association of German Commercial 
Graphic Artists at the International 

Fair of Paper and Print (DRUPA) 

Young designers of Britain 

«Champion», a type of the type foundry 
H.Berthold AG, Berlin and Stuttgart 


Addresses 


Vingt-neuvieme année 1958 
Revue mensuelle pour la promotion | 
d’une publicité artistique A 
Publiée par Eberhard Hélscher 


SOMMAIRE 


Le papier protége, le papier rend service, 
le papier propage. Annonces de la 


campagne collective papier et carton 


Une publication publicitaire 
bibliophilique 

Hermann Rastorfer: graphisme publici- 
taire et graphisme du livre 

Bernard Buffet, dessinateur de publicité 
cinématographique 

Günter Schöllkopf, un jeune artiste de 
talent. Illustrations pour «Don Quichotte» 
Les meilleures affiches allemandes 1957 
Editions spéciales d’autrefois. Feuilles 
volantes du XVlle au XIXe siecle 

Le BDG (Confédération des 

Graphistes publicitaires d’Allemagne) 

a la DRUPA 


Jeunes graphistes britanniques 


Adresses 


VERLAG F.BRUCKMANN KG MUNCHEN 2 NYMPHENBURGERSTRASSE 86 FERNSPRECHNUMMER 62911 
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PAPER PROTECTS — PAPER IS USEFUL — PAPER ADVERTISES 
ae ¢ 7 Be | 
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Für durstige 
Frühe 


‚Klaus, lauf mal schnell und hol’ für Vater Bier, bring aber gleich 3 Flaschen. 
Du bekommst sie ja in einer Tragetasche, da kannst Du sie gut tragen, ohne 
‚daß sie Dir entzwei gehen!” . 

Der Flaschentransport ist schon immer ein Kapitel für sich gewesen. Aber 
die neu entwickelten Faltschachteln mit den bequernen Tragegriffen und die 
Tragetaschen haben auch dieses Problem gelöst. Einkaufsnetze und Aktenta- 
schen sind heute nicht mehr notwendig, wenn man 
auf dem Nachhause-Weg schnell noch ein paar 
Flaschen Bier, Obstsaft, Limonade oder eine gute 
Flasche Wein einkaufen will. ö 
Das bequeme Tragen mehrerer Flaschen bringe 
leicht einen Mehreinkauf mit sich, ein Plus für den 
Verkäufer. Und, vergessen Sie bitte nicht die Werbe- 
wirkung in der Offentlichkeit, wenn Ihr Firmenname 
© auf den Taschen und Behältern aufgedruckt Ist! 
Eine zweckmäßige und praktische Verpackung Ist 
stets der beste Kundendienst, und ein guter Kunden- 
4 diemst ist die beste Werbung für Ihr Unternehmen. 

. “i J A * af, 


„Gute Besserung wünschen wir und das haben wir Dir mitgebracht.“ Und 
damit überreicht Hans dem kranken Uli einen mit Papierspitze und Papier- 
wolle bedeckten Geschenkteller aus Pappe, auf dem reife, gelbe Pfirsiche 
und saftige Weintrauben liegen, und in einem Tragebeutel bringt er 
mehrere Flaschen mit Fruchtsaft. 

‘Wir alle wissen, wie sehr sich ein Kranker über die kleinen Aufmerksam- | 
er + keiten seiner Mitmenschen freut. Und gerade 
die Art, wie die Gabe ausgesucht, zusammen- 
gestellt, hergerichtet und verpackt ist, macht 
oft die größte Freude. 

| Früchte aus dem Süden und empfindliches 
© Edelobst verdienen besondere Sorgfalt in der 
„Verpackung. Pappschalen, Papierwolle, Seiden- 
papier, Faltschachteln und Tragetaschen sind 
> hier ein vorzügliches Verpackungsmaterial, denn 
die Früchte sollen ja vor Stoß, Reibung und 
Quetschung gesichert sein. Eine sorgfältige Ver- 
packung Ist stets eine Qualitätsbestätigung der 
| Ware und wirkt vor allem kundenwerbend, 
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Anzeigen der Gemeinschaftswerbung Papier und Pappe 
: Auftraggeber: Werbeausschuß der Treuhandstelle der 
Sch rn tt Zellstoff- und Papierindustrie e.V.., Düsseldorf 
Entwürfe: Sven Anker Lindström 
Texte: M. Hermann 


Agentur: Werbeberatung Ludwig L.Hassenpflug 


Advertisements of the Mutual Advertising Enterprise 
‚for Paper and Cardboard 

Advertiser: Advertising Committee of the Trust-Office 
of the Pulp and Paper Industry, Inc., Dusseldorf 
Designs: Sven Anker Lindström 

Copy: M. Hermann 
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Artiste: Sven Anker Lindström 
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Texte: M. Hermann 


Agence: Conseil en publicité Ludwig L.Hassenpflug 
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freut sich die Hausfrau ‚wenn sie sich die stunden- 
lange Arbeit des Backens sparen kann. Warum 
aa auch nicht? Sie kauft Kuchen und Torten in der 
Konditorei —, das ist viel bequemer und spart 
er kostbare Zeit. Aber die Backware muß auf dem 
häuslichen Tisch ebenso appetitlich und verlockend ee 
aussehen wie in der Konditorei. Dazu verhilft nur | 
eine gute und sachgemäße Verpackung, die die | 
Ware und die hübschen Verzierungen unbeschädigt | 
erhält. Eine gute, hygienische und werblich schön 
bedruckte Verpackung fördert die Freude am | 
Kauf. Kartonagen, Pappteller, Fettpapier, Papier- 
wolle, Einwickelpapiere, imprägnierte Papp- und 
Hartpapierbehälter bieten unzählige Möglichkeiten is t 
für eine gute und zweckmäfßige Verpackung von | 
Kuchen, Torten, Einzelteilchen und Speise-Eis. 
Denken Sie immer daran: Ihre gute Ware muß 
durch eine gute Verpackung geschützt werden —, 
das steigert Ihren Umsatz und wirbt für Sie! 
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If ich. | Man freut sich a 


Kunden geworben. Verpackung ist weit mehr 
Er. als nur ein Schutz für die Ware. Für die 


1 Papier und Se wie Kartonagen, Faltschachteln, 
Ree iat ~ Seiden- und Einwickelpapiere, Tüten 
fag ae. unel Tragetaschen zur Verfügung. 
GSE Dg Sie sind bei geringstem Eigengewicht raumsparend, 

2a a, Saat stabil, praktisch und wirtschaftlich. 
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Left and right page: 
Advertisements of the Mutual Advertis- 
ing Enterprise for Paper and Cardboard 


Pages de gauche et de droite: 
Annonces de la campagne collective 
papier et carton 


sc dächtnis. ein, und so. Bi oft neue 


Textil Nrenche stehen viele Verpackungsarten aus — 


gen mit Piss Bei 
sezirkel-Erstmappen, heiter | 
aber nachdenklich stimmende: 
über den Wert des Papiers, Lehrta 
die Entstehung des Papiers für ı 


schaftskundlichen Schulunterricht, 


setzte dann eine gezielte Werbung f 
Einzelhändler der Lebensmittelbranche, 
Obst- und Gemüsehandels und für die 
kereien und Konditoreien ein. Die 72 | 
ganzseitigen mehrfarbigen Anzeigen in 
zehn Fachblättern konzentrierten sich auf 
Verpackungswerbung. Mit diesen An 
wurde der Einzelhandel nicht nur aufgek 


sondern es wurde ihm auch ein echter Kun- 


dendienst erwiesen, indem ihm durch Wort n 
und Bild neue und umsatzsteigernde Verpale 
kungstips geboten wurden. 1956 wurden die 
Fischgeschafte und die Textilbranche hinzu- 
genommen, und ab 1957 wurde auch die ab- , 
packende Industrie durch halbseitige, ein- 
und zweifarbige Anzeigen in Fachzeifschrif 
ten angesprochen. Das charakteristische 


Kennzeichen dieser von Sven Anker Lind- 


| 
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ström gestalteten Anzeigen ist der Blickfang. 
Die Motive dieser attraktiven, naturalisti- 
schen Illustrationen sind unmittelbar aus dem 4 
Leben gegriffen. Sie spiegeln die Atmo- 
sphäre des Geschäftslebens wider, wie sie \ 
jeder Einzelhändler täglich erlebt. Es sind 
Ausschnitte aus seinem Leben. Die im Text 
gebotenen Verpackungsvorschläge - diese 
Tips wurden durch Photos aus der Praxis an- 
schaulich erläutert, so daß jeder Leser mühe- 
los die praktische Nutzanwendung ziehen 
konnte. Die Anzeigen wurden in Fachkreisen 
als so wichtig und richtungweisend bewertet, 
daß sie heute für die Ausbildung der Lehr- | 
linge und Verkäufer verwendet werden. Mit 
den ganzseitigen mehrfarbigen Repräsenta- 
tionsanzeigen wie «An der Spitze», «Pa- 
pier wirbt», «Schritt halten» und «Minute 


für Minute» wurden nicht nur die vielfachen 
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Annonces de la campagne collective 


. möchtest Du haben? Du meinst sicher die papier et carton 
Milch in Toren?” „Ja und dann soll ich noch ; 


aweimal Joghurt holen und bitte zwei Bis ich- 
habe aber keine Schüssel mit” „Das brauchst 
Du auch mich” 

Milch, Sahne, Joghurt und Quark lassen sich 
heute leicht und bequem in impragnierten Papp- 
hehältern und io Harpapierbechern einkaufen. | 
die nach Gebrauch weugewürlen werden. Diese , 
nerrzeitlichen Verpackungamittel sind leicht zu 
tragen und unzerbrechlich. Sle sparen Flaschen- 
pfand und das "Flaschenzpülen. Die Tüten werden fest verschlumen. so daß kein b 

Tropfen Flüssigkeit entrinnen konn. Auch das Es zerläuft nicht mehr in der Schüssel 
Es wird chenfaliz in imprignivrte Pappbecher abgefüllt, die mit einem gewächsten 

Pappdeckel mit angeschnittener Lasche dicht ver- 
schlossen werden So hält sich dert Bis längere Zeig 
steif und feat, 1 

Eine sauture, hywenische Verpackung, die praktisch 
und im ihrer Aufmachung gefällig ist. schützt nicht 
nur die Ware, tomdern stimme einkautefreudig und 
witht gleichzeitig kundenwerbend. Ein guter Kun- 
dendienst aber bedeutet sets Umsarzsteigerung. 


PAPIER NUTZT 
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Papier wirbt... 


apier wirbt jeden Tag um Jeden — im Haus 

und auf der Straße, in den Verkehrsmitteln 
und im Büro. Vom ersten Tage seiner Erfindung 
an war das Papier Mittler menschlichen Gedanken- 
gutes, das in Wort, Bild und Form seinen Ausdruck 
findet. Ob für eine Idee, eine Erkenntnis, eine 
Leistung oder ein Erzeugnis geworben wird — Ge- 
stalt findet jede Werbung zuerst auf dem Papier. 
Anzeigen, Plakate, Prospekte sind heute Werbe- 


PAPIER SCHÜTZT 


=. 
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träger erster Ordnung, die den Leser oder Beschauer 
ansprechen: ernsthaft, humorvoll, nüchtern oder 
mit Fantasie — aber immer werbend. Werbend ist 
auch die Verpackung aus Papier und Pappe. Wie 
oftschon hat gerade eine ansprechende und zweck- 
mäßige Verpackung einem Erzeugnis den Markt 
erobert! Papier und Karton in ihrer außergewöhn- 
lichen Vielgestaltigkeit sinnvoll eingesetzt, gewähr- 


leisten auch in der Werbung den sicheren Erfolg. 


PAPIER NÜTZT 


Verwendungsmöglichkeiten von Papier und 
Pappe als Verpackungsmaterialien unter dem 
Hinweis auf den Slogan «Papier schützt - 
Papier nützt» betont, sondern Papier und 
Pappe wurden auch in ihrer entscheidenden 
Eigenschaft als verkaufsfördernde Werbe- 
träger herausgestellt, und der Slogan erwei- 
tert in: «Papier schützt — Papier nützt - Pa- 


pier wirbt!» EBERHARD HOLSCHER 


I: was one of the chief purposes of the Mu- 
tual Advertising Enterprise for Paper and 
Cardboard which was created in 1953 to 
enlighten the population about the useful- 
ness and importance of paper, to call its at- 
tention to protective, proper, practical and 
above all hygienic wrapping. Advertisements 
combined with prize-competitions, insets in 
the latest copies of reading-circle magazines, 
advertising films on the value of paper which 
seemed funny but made people think, charts 
showing the process of making paper as 
teaching-aids for classes on economics were 
the effectfully and successfully used adver- 
tising media in the first years. From 1955 on- 
ward, the advertising-campaign was aimed 
at the retailers of victuals, fruit and vege- 
tables and at bakeries and confectioneries. 
The 72 multi-colored and mostly full-page 
advertisements in 15 trade-journals concen- 
trated on how wrappings could be used for 


advertising. These advertisements not only 


In süße Äpfel 


beißen 


u, das tut fader geri Ver allem Kinder. Sic smd die reinten Obsinamen ued 
konnen ordi genug bekeurumen. ‘ 

Wem wir bedeoken, daft der Obseverbrauch von 1939 — 195 um 60% gestiegen 
fet, dann wissen wir, watch bedentender Emshrungifakior heute die Fruchte wind 


Sie mind für die Freire der Gerundhei als wichtie Viiamintrauer fur dom und 
at unentbehrlid geworten Aber ebrensa nowwendig im auch Ihr mubere und 


hygiemsche Verpmkung Sie scnnzt die Ware vor Samfersuuth, Schinatz und vor 
ki Trampprtschäden. Und vergessen wir nicht: eine 
merse Auimachung st seers cine Cayahipitebrostatignics 
dee Ware Sie ation etringufstrecilg und bt ver 
sien kupdenwerbend 
Kine awechmaiige Verpackung für Saw and Keon: 
= gbst tur Aptel, Baraca Bananen, Aptebinee wee sun] 
I immer amssgichend grey Titer, Poppkanon mit 


PAPIER SCHUTZT 


© Sichtienaer und de poktbehen Obriirspeaschen | 
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sind alle Verpackungen aus Papier und Pappe. 

Immer mehr werden diese Verpackungsmaterialien _ two-colored advertisements 
heute in der kosmetischen Industrie vor allem | 
: OS verwandt, weil sie das — 


| PAPIER SCHÜTZT PAPIER nurzr 
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subjects of these attractive, natura is 


lustrations were taken from ger life : 


They are cut-outs from his life. The wrapping- 


hints offered in the text were clearly illus: N 


= 2 


trated by how-to-do-it photos so that every 


reader could easily draw his practical con- 


clusion from them. The advertisements were 


considered by experts to beso important and 
instructive that they are used today for the h 
training of apprentices and salesmen. The h 
full-page multi-colored representative ads ] 
such as «At the Top,» «Paper advertisesis 


« Keeping in step» and «Minute by Minute » 


u a 


BIR 


served not only to emphasize the versatility 


of paper and cardboard as wrapping-ma- 


st 


terials by pointing out the slogan «Paper 


= 


protects- paper is useful,» but they also 


Pr 


== 


highlighted the decisive quality of paper and 


Be | 


cardboard as sales-promoting advertising- 
media by elaborating the slogan into: «Pa- 
per protects - paper is useful - paper adver- 


tises. » 
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Mit vollen Segeln 


wirtekTiäglidı ungählge Exar agsusse der deuten Fapierimdunarhe at alle Welt 
Die deaticher Papier. und Baprerfahrnken Wetec. ein wintangarites So 
ved Pappensorten für jeglichen Vermendungumsts bewaden empfehlen nich Ded und Dihsehpuruan 0 
wie Kartshr an sartalichen Prefolagen und für höchster Guyaktäsanmache. Die Vorteile duschen Papers wo 
. no Alm dem ilar he Drucken url Nevartcter au schämen 
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= ist ein typisches Kennzeichen unserer 
. heutigen Super-Sachlichkeit und unseres un- 
gemütlichen Komforts, wenn durch die Welt- 
presse die Nachricht geht, daß eine führende 
amerikanische Fabrik von Kühlschränken 
mehrere prominente Maler beauftragt habe, 
ihnen zur Verfügung gestellte Kühlschränke 
zu bemalen. Picasso, dieser Witzbold, hat 
übrigens dazu bemerkt: «Ich dekoriere mei- 
nen Kühlschrank ganz revolutionär — ich 
streiche ihn von oben bis unten weiß an.» 
Natürlich hat die amerikanische Firma den 
Wettbewerb nicht aus reiner Liebe zur Kunst 
organisiert. Die Hausfrauen haben es nämlich 
satt, sich in Küchen zu bewegen, die wohl zeit- 
gemäß praktisch sind, aber auch kalten Ope- 
rationssälen gleichen. Gerade bei dem heu- 
tigen strapaziösen Leben ersehnen sie mehr 
denn je Gemütlichkeit. Und so folgen nun 
den vor zwei Jahren propagierten pastellfar- 
benen Kühlschränken die von den Meistern 
der Ecole de Paris dekorierten Kühlapparate. 
Ob diese Meister der ihnen gestellten, nicht 


«künstlerischen », sondern « kunsthandwerk- 


lu 


ertising Publication 


Linke und rechte Seite: 
Seiten aus einer bibliophilen Werbepublikation 
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Pages from a bibliophile advertising publication 
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Pages d’une publication publicitaire bibliophilique 


lichen» Aufgabe gewachsen sein werden, 


muß sich erst noch erweisen. Denn der Kunst- 
handwerker, dessen Aufgabe es ist, mit der 
physischen auch für unsere psychische Be- 
haglichkeit zu sorgen, stirbt aus. Nirgends 
wird es so offenbar, wie auf der Weltausstel- 
lung in Brüssel. Dem Filmdichter Jean Renoir 
stellte ich dort die Frage, ob er beim Betre- 
ten der Weltausstellung nicht die gleiche 
Empfindung wie ich gehabt habe - daß näm- 
lich die meisten der monumentalen Ausstel- 
lungs-Buildings aus kaltem grauen Beton und 
eisigem Glas erschreckend unmenschlich wir- 
ken, als seien sie von seelenlosen Robotern, 
von Golems des XX. Jahrhunderts nach für 
den gewöhnlichen Menschen unfaßbaren For- 
meln konstruiert worden. Renoir erwiderte 
mir, daß es die Aufgabe unserer Generation 
sei, diesen technischen Avantgardismus un- 
serem Gemüte anzupassen, womit er recht 
haben mag. Aber ich stelle mir die Frage, ob 
die Ingenieure und Konstrukteure des Indu- 
strialismus sich nicht bereits einer so stren- 
gen Diktatur bemächtigt haben, daß das mit 


Poesie begabte Kunsthandwerk, das eigent- 


lich ihr ständiger Verbündeter sein müßte, 
überhaupt noch einmal zur Blüte kommt? Die 
Kathedralenbauer des Mittelalters waren 
gleichzeitig beides: Konstrukteure und Inge- 
nieure und zugleich Kunsthandwerker, Tech- 
niker wie auch Poeten. Ich gebe dem Be- 
griff «Kunsthandwerker» seinen vornehm- 
sten Sinn: der schaffende Mensch, der als 
Künstler das Handwerk beherrscht. Wir ha- 
ben noch einige davon, und wir müssen sie 
als Lehrmeister für einen kunsthandwerk- 
lichen Nachwuchs pflegen, der den techni- 
schen Avantgardismus unserem Gemüte an- 
paßt. Zu ihnen gehört als einer der wertvoll- 
sten Picart le Doux. Er ist noch nicht von der 
gefährlichen Theorie angekränkelt, daß es 
«arts majeurs» und «arts mineurs» gibt. Ob 
er malt, Wandteppiche, Plakate, Ausstel- 
lungsstände, ein neues Kartenspiel oder einen 
wahrhaft bibliophilen Werbedruck wie «Les 
Veines de la Terre» entwirft, er tut es stets 
mit jener handwerklichen Meisterschaft, die 
poetische Begabung meistens zur Vollendung 
eines Kunstwerkes führt. 


ALEXANDRE ALEXANDRE 
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f A Bibliophile Advertising Publication 


I: is a characteristic feature of today’s super- 
objectiveness and our uncomfortable com- 
fort if newspapers around the world carry 
the news-item that a leading American manu- 
facturer of refrigerators has commissioned 
several prominent painters to decorate re- 
frigerators which had been put at their dis- 
posal. Picasso, witty as he is, has incidentally 
commented this news as follows: «I'll de- 
corate my refrigerator in a revolutionizing 
style. I'll paint it white from top to bottom. » 
Naturally the American firm has not or- 
ganized that contest out of sheer love of art. 
The fact is that housewives are tired of 
spending their time in kitchens which, while 
they are modern and practical, have some- 
thing of the cold sterility of an operation 
theater. For the very reason that today’s life 
is so strenuous they long more than ever for 
gemutlichkeit. And therefore the pastelshade 
refrigerators as advertised two years ago 
are followed by refrigerators decorated by 


the masters of the Ecole de Paris. It remains 
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to be seen whether these masters will be up 
to the task which faces them here as it has 
nothing to do with «art» but comes rather 
under the heading of «arts and crafts.» For 
the artisan whose task it is to provide for our 
psychological comfort along with the physical 
one, is becoming a rarity. Nowhere is that 
as distinctly revealed as at the Brussels World 
Fair. It was there that | asked the script- 
writer Jean Renoir whether upon entering 
the World Fair he had not shared my feel- 
ing-namely that most of the monumental 
exhibition-buildings of cold, gray concrete 
and icy glass made a terrifyingly inhuman 
impression as if they had been constructed 
by soulless robots, by Golems of the 20th 
century according to formulas which are 
beyond the scope of average human beings. 
Renoir replied that it was the task of our 
generation to adapt this technical futuristic 
style to our world of feelings - and this may 
be correct. But | am asking myself whether 
the engineers and builders of this indus- 


trialism have not already usurped such ab- 


solute and dictatorial power that it is hardly 


probable that the arts and crafts, dependent 
as they are on the imagination, will flourish 
once more. The builder of the medieval ca- 
thedrals united both: they were builders and 
engineers and at the same time artisans, 
technicians and poets. | employ the term 
« artisan » in its noblest meaning: the creative 
human being who as an artist masters his 
craft. We still have some of them and we 
must cultivate them as the teachers of a new 
generation of artisans who will adapt the 
technical futuristic style to our feelings. One 
of the most valuable representatives of this 
group is Picart le Doux. He is not yet touched 
by the dangerous theory that there are 
«major arts» and «minor arts.» Whether he 
paints, designs tapestries, posters, exhibition 
objects, a new deck of cards or a truly bib- 
liophile advertising publication such as «Les 
Veines de la Terre,» he always does it with 
that masterly craftsmanship which, guided 
by poetic talent, most often results in a per- 


fect work of art. 
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HERMANN RASTORFER 


BR nun glücklich schon seit längerer Zeit hinter uns liegenden 
Kriegsjahre mit ihren Wirren und trüben Folgeerscheinungen haben 
wie bei vielen anderen Berufsgruppen auch in der Gebrauchsgra- 
phik zu mancherlei Wandlungen und Änderungen geführt. Hier 
macht sich zunächst die schon in der Vorkriegszeit beginnende be- 
rufliche Strukturwandlung immer stärker bemerkbar, denn die auf- 
saugende Tendenz der Werbeagenturen und vielen anderen Unter- 
nehmen des Handels und der Industrie mit ihren eigenen Entwurfs- 
abteilungen hat zur Folge, daß sich der Kreis der freischaffenden 
Graphiker, die früher bei weitem überwogen, ständig lichtet, wäh- 
rend demgegenüber die Zahl der in einem Angestelltenverhältnis 
stehenden Graphiker dauernd wächst. Zu diesem Umschichtungspro- 


zeß haben aber auch die Kriegsjahre selber wesentlich beigetragen, 


denen nicht nur die ältere Generation, sondern auch die mittleren 
Jahrgänge tüchtiger Graphiker zum Opfer fielen, so daß am Ende 
dieser Periode nur ein recht bescheidener Restbestand an früheren 
Könnern übrig blieb, und ein großes Vakuum entstanden war, da es 
jüngere Fachkräfte noch nicht wieder gab. Seitdem sind nun freilich 
schon wieder Jahre dahingegangen, und die einschlägigen Lehr- 
anstalten waren inzwischen rührig bemüht, für einen Nachwuchs zu 
sorgen. Man darf also mit Recht fragen, was diese jungen Kräfte 
heute leisten, und ob nun eine neue Generation von Graphikern im 
Werden ist, die vermöge ihres Könnens befähigt sind, auf die Hal- 
tung unserer deutschen Gebrauchsgraphik einen bestimmenden Ein- 
Muß auszuüben. Man wird diese Frage erfreulicherweise bejahen 


dürfen, denn es gibt heute trotz aller Schwierigkeiten, die von ihnen 
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HERMANN RASTORFER 


anfänglich noch zu überwinden waren, schon wieder solche aktiven 
Kräfte von eigener Prägung, die, wie man feststellen kann, zumeist 
um dreißig Jahre herum alt sind. Zu ihnen wollen wir auch Hermann 
Rastorfer zählen, der im Jahre 1930 in Salzburg geboren wurde, und 
von dem wir hier erstmalig eine größere Auswahl von Arbeitspro- 
ben zeigen. Er hat nicht das Glück einer geregelten künstlerischen 
Ausbildung erfahren, sondern er ist nach einem nur einsemestrigen 
Besuch der Meisterschule für das Kunsthandwerk in Salzburg, die 
1945 geschlossen wurde, später nur kurzfristig Gastschüler der Salz- 
burger Kunstgewerbeschule gewesen. Er fand aber in einem kleinen 
Kreise von gleichgestimmten Malern die Möglichkeit, sich künstle- 
risch selber fortzubilden, und es war für seine spätere Tätigkeit von 
großem Gewinn, daß er drei Jahre lang eine geordnete Setzerlehre 
durchmachte. Dann folgten mehrere Wanderjahre in Deutschland, 
in denen er unter anderem in verschiedenen Werbeateliers arbei- 
tete, und seit dem Jahre 1954 ist er nun in Frankfurt am Main als frei- 
schaffender Graphiker tätig. In diesem kaum mehr als dreijährigen 
Zeitraum seiner selbständigen Tätigkeit hat sich Hermann Rastorfer 


einen Kreis von verständnisvollen Auftraggebern erarbeitet, abe: 
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er gehört trotzdem noch nicht zu jenen Gra- 
phikern, die in den weiteren Kreisen der Wer- 
bung bekannt sind. Was man von ihm kennt, 
sind eigentlich nur jene stark farbigen Pla- 
kate, die er für die Deutsche Bundesbahn 
geschaffen hat und die nur einen sehr unvoll- 
kommenen und einseitigen Eindruck von sei- 
nem wirklichen Können vermitteln. Es geht 
ihm hier ebenso wie manchem anderen sei- 


ner Berufskollegen, die wie er für Aufgaben- 


Die BASF entwickelte (Or die Vpreinfachung der pflanzlichen 
Gerbung, besonders wur Abkürzung der Gerbreit, den Ver 
i i i j i ij i nn jerbutof BASYNTAN® P 

gebiete wie beispielsweise für die chemisch- 3 

Diese Abkürzung wird dadurch arınaylicht, dad nach der Yor 
werbung mit BASYNTAN P unmitrelber in kontenwiertesen 
Bröhen ausgegerht warden kann. Dabei bewhks BASYNTANP 
eins gieichmäßigere Doschgerbung, sine bemere Fülle und 
eine dautliche Auftellung der lederterbe. Morbenavg und 
Totgerbung treten nicht auf. 


pharmazeutische Industrie arbeiten, deren 
werbliche Kundgebungen sich etwa nur an 


Alle diene Vartuile wirken sich netürlich nicht nur beischweren 
sondern auch bel miitisren und leichten Laden aus 


die Ärzte wenden und unter Ausschluß der 


Bine schreiben Sle uns, wir beraten Sie gern bei der An- 
wendung von BASYNTAN P- 


breiten Öffentlichkeit erscheinen. Hermann 


Rastorfer war anfänglich mehr malerisch or- ; \ ASE] 


entiert und malt auch heute wieder, was 
sicherlich auch seinem plakativen Schaffen : re 4 


zugute kommt, wo man von ihm noch manche 


gute Leistung erwarten darf. Wo es ange- 


bracht ist, bedient er sich aber auch gerne 


Dberall wo es lt Metall amt Bauwerke vor Kerry 


Oi tig es I ee der photographischen Mittel, wobei ihm seine 


buwalren sich Selateanstriche mit Lacken aus 


Lebensgefährtin Barbara, eine tüchtige Pho- 


gespritzt 
geschützt 


Diese ind Scherz vod emkbeicen 


fins Stet: at sil tographin, als Mitarbeiterin wichtige Hel- 


inner Kenzenttation sehr gut spetebar 


hae Metall wr 


ferdienste leistet. Er steht zwar seinen eige- 


und erkalten duntecintwetes Bow armor nay Ofen ene 
to ee nen Arbeiten äußerst kritisch gegenüber, ge- 
un er hört aber zu jenen ursprünglichen Begabun- 


gen, die weniger aus rationellen Erwägun- 

gen als aus einem instinktiven Empfinden für 

das Richtige heraus an ihre Arbeit gehen. 
EBERHARD HOLSCHER 


I: is now fortunately already quite some 
time that we have behind us the years of the 
war with their turmoil and sad after-effects, 
but like in other professional groups they 
have led to various transformations and 
changes also in commercial graphic art. To 


begin with, the change of the professional 
NG? 2.4.0.6, 02.544 57 


iVeaviornare .n x 


structure which has begun already in the 
time before the war is becoming increasingly 
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marked, for the absorptive tendency of ad- 
vertising studios and many other enterprises 
of trade and industry with departments for 
advertising design of their own has as a 
result that the number of free-lance graphic 
artists who formerly were in a vast majority 
is getting smaller while on the other hand 
there is a steady increase of graphic artists 
under contract as employees. But it was also 
the war-years themselves which have con- 
siderably contributed to this process of re- 
grouping for they found their victims not 
only among the older generation but also 
among the middle-aged group of capable 
graphic artists so that at the end of that pe- 
riod only a very small number of already 
established artists remained, leaving a great 
void since younger experts were not yet 
available. It is true that quite some years 
have passed since then and the competent 
institutions have meanwhile studiously en- 
deavored to train young artists to take the 
place of the old. It is therefore a legitimate 
question to ask what these young artists are 
achieving today and whether a new genera- 
tion of graphic artists is coming into existence 
which, because of their ability, is capable 
of exerting a leading influence in our Ger- 
man commercial graphic art. We are happy 
to say that this question can be answered in 
the affirmative for, inspite of all the initial 
difficulties which first had to be surmounted 
by them, we find again active and original 
artists who as it has been stated, are most 


of them in their thirties. Among them we 
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want to count also Hermann Rastorfer who 
was born in Salzburg in 1930 and of whose 
work we here for the first time show a greater 
selection of samples. Fate denied him the 
blessing of an ordered and systematic artistic 
training. After only one semester at the 
Master School for Applied Craft in Salzburg 
the school was closed in 1945 and later on 
he was only for a short time a guest-student 
at the Salzburg School of Applied Art. He 
found, however, in a circle of congenial 
painters the opportunity of continuing his 
artistic self-training and it turned out to be 
very advantageous for his work that for 
three years he went through a systematic ap- 
prenticeship as a type-setter. Then there fol- 


lowed several years spent in roving through 


Germany working among other things in 
various advertising studios and since 1954 he 
has been working as a free-lance artist in 
Frankfort on Main. In the hardly three years 
of independent work Hermann Rastorfer has 
acquired a circle of understanding clients 
but nevertheless he is not yet one of those 
graphic artists whose name is widely known 
in advertising circles. That part of his work 
which is really known are after all only those 
vividly colored posters which he has created 
for the German Federal Railways and which 
only convey a very imperfect and onesided 
impression of his real talent. He shares here 
the fate of many another of his professional 
colleagues who like he work in limited fields 


of advertising, such as for the chemical-phar 


Individuelle 
Dosierung 


mit 
Deltacortril 
Tabletten 


maceutical industry whose advertising pub- 
lications are e.g. only aimed at physicians 
and exclude a wider public. Herman Rastor- 
fer initially was rather oriented toward the 
pictorial and is painting again today, an 
activity which no doubt will be of profit also 
for his poster-designs and would seem still 
to promise many a good solution. Where it 
is indicated he also likes, however, to avail 
himself of photographic means. In those 
cases his wife Barbara, an able photographer 
renders valuable aid as his collaborator. 
While he is very critical towards his own 
work, he is yet one of those original talents 
who go about their work less from rational 
consideration than from an instinctive feel- 


ing for what is right. 
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Bemardı Buffet, heute erst 28 Jahre alt und 
wie der Siebziger Picasso bereits von Legen- 
den umsponnen, ist seit Jahren große inter- 
nationale Mode - vor allem als Maler. Seine 
Ol- und Temperagemälde, die man jährlich 
auf rund 150 schätzt- seine zahlreichen Litho- 
graphien also nicht eingerechnet — werden 
stets vor ihrer Ausstellung zu Höchstpreisen 
verkauft. Dabei existieren zwei feindliche 
Lager. Das eine liegt vor Buffet auf den 
Knien, während das andere ihn verdammt. 
Dieser Krieg um die Bedeutung oder Über- 
schätzung Buffets hat seiner persönlichen 
Publicity zu größtem Nutzen gereicht. Die 
Folge davon: wie Jean Cocteau wird er nun 
ein « Hans in allen Gassen ». Francoise Sagan 
wählte ihn als Bühnenbildner für ihr Ballett 
«Le Rendez-Vous Manqué» (Das verpaßte 


Bhs 


“ 


ALS FILM-WERBEZEICHNER 
DRAWS FILM-ADVERTISEMENTS 


Rendezvous). Während dieses Ballett als 
«Rendez-Vous Rate» (mißglücktes Rendez- 
vous) heftig verrissen wurde, brachte es nur 
Buffet einen Erfolg. Buffets gewiß nicht bil- 
lige Lithographien werden jetzt sogar in den 
Abteilungen für Inneneinrichtung der Waren- 
häuser verkauft. Die steinreiche Mrs. Gould 
beauftragte den jungen Maler, die Fenster 
für eine Kirche an der Riviera zu entwerfen. 
Und auf Vorschlag der zuständigen Kommis- 
sion des Internationalen Filmfestivals von 
Cannes ernannte der Minister Bernard Buffet 
zum Mitglied der Jury. Dort in Cannes gab 
es eine Überraschung. Eine Ausgabe der 
Fachzeitschrift «Le Film Frangais» war ge- 
radezu eine Sondernummer für den «Film- 
Werbezeichner » Bernard Buffet. Im Auftrage 
des Produzenten Raoul Levy, der Brigitte 
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| B E RNARDBUFFET Bardot mit seinem Film «... et Dieu créa la Femme...» (deutscher 3 
®@% Titel: «... und ewig lockt das Weib ...») zu einem der größten Welt- 

5 stars gemacht hat, verblüffte Buffet mit zehn Anzeigen für Levys fer- 
tiggestellte und in Vorbereitung befindlichen Filme. Das Amüsante 
und Originelle an diesen Anzeigen liegt in ihrer Konzeption: Sie 
sind genau das Gegenteil von dem, was Produzenten, Verleiher und 
Kinobesitzer von einer Filmwerbung fordern. In keinen, selbst nicht 
in den Anzeigen für Brigitte Bardots Starfilme erscheint eine Frau. 
Ihre Werbewirkung auf dem Filmfestival bestand einzig und allein 
darin, daß sie eben von Bernard Buffet stammen. Das könnte sich 


heute außer ihm nur noch der geniale Picasso leisten. 
ALEXANDRE ALEXANDRE 


Bernard Buffet who with his 28 years is already as legendary a 
figure as Picasso with his 70 has been for years the great inter- 
national fashion-above all as a painter. His oil and tempera 
paintings whose yearly output is estimated at a round 150 - are 
always sold at maximum prices even before they are exhibited. 
Nevertheless there are two hostile groups. The one is on its knees 
before Buffet while the other condemns him. This war about the 
importance or over-estimation of Buffet has proved to be the great- 
est asset for his personal publicity. The result: just like Jean Cocteau 
he now becomes a «Jack of all trades. » Francoise Sagan chose him 
as the scenic artist for her ballet «Le Rendez-vous Manqué» (The 
Date that was Missed). While this ballet was torn to shreds by 
critics as the « Rendez-vous Rate » (The Date that Misscarried) it was 
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a success for Buffet. Buffet's lithographies which certainly are not 
cheap are now even sold in the departments for interior decoration 
of department-stores. A Mrs.Gould spends a part of her vast wealth 
commissioning the young painter to design the windows for a church 
on the Riviera. And acting upon a suggestion of the competent Com- 
mittee of the International Film-Festival of Cannes a minister ap- 
pointed Bernard Buffet member of the jury. In Cannes people had a 
surprise. An edition of the magazine «Le Film Francais» was for 
all practical purposes a special copy for the « film advertising drafts- 
man» Bernard Buffet. Commissioned by producer Raoul Lévy who 


has made one of the greatest international stars of Brigitte Bardot 
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with his movie «... et Dieu crea la femme...» (and God created 4 
Woman), Bernard Buffet astounded his public with ten advertise- | 
ments for films Levy had finished or was preparing. The amusing | 


and original quality of these advertisements lies in their conception: 


they are exactly the opposite of what producers, distributors and 


movie-goers expect from film-advertising. In not a single one of 


them, not even in the ads for Brigitte Bardot's star-movies, does 
there figure a woman. Their advertising appeal on the Film-Festival 
consisted only and solely in the fact that they were created by 
Bernard Buffet. Besides him only the genius of Picasso could get 


away with that. 
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Der junge Graphiker Ginter Schöllkopf, 
Jahrgang 1935, ist Stuttgarter und in Stutt- 
gart, bei Karl Rössing, dem gewissenhaften, 
durch und durch kultivierten, formsicheren 
und phantasiebegnadeten Künstler, empfing 
er Rat und Unterweisung. Mit seinem radier- 
ten Zyklus zu «Don Quichotte» ist Schöll- 
kopf in mehreren kleineren Ausstellungen 
hervorgetreten. Es ist eine Folge von dreißig 
Aquatinta-Blättern, die in mehrfacher Bezie- 
hung auffallen: durch das zeichnerische Kön- 
nen, die Bildphantasie, die erstaunlich frühe 


Beherrschung der graphischen Ausdrucksmit- 


tel, vor allem aber durch die selbständige 
Art mit der Schöllkopf sich den Stoff der Le- 
gende aneignet, um mit ganz eigenen Bild- 
erfindungen die Geschichte neu zu erzählen. 
Schöllkopf arbeitet in diesem Zyklus, der 
Technik der Aquatinta entsprechend, mit Flä- 
chen in sensibel abgestuften Helligkeitswer- 
ten, wobei die malerische Wirkung durch das 
feinere Beiwerk der Strichätzung kontrolliert 
und im Rahmen des graphischen Grundcha- 
rakters gehalten wird. Geistreich ist die Kom- 
position, wobei die Bildzonen Erde, Himmel 


und Aufbauten wie auf einer Bühne klar und 


einfach hintereinander liegen. Den Figuren 
bleibt die Aktion überlassen. Das Licht ist in 
den einzelnen Blättern sehr verschieden, aber 
immer mit eindringlicher Intensität behan- 
delt. Dem Hell-Dunkel werden erstaunlich 
dichte, mitunter suggestive Wirkungen ab- 
gewonnen, so vor allem in dem Blatt «Die 
Taten des Don Quichotte » (Seite 32), wo die 
ausgestreckte Horizontale des Meeres das 
weltbewegende der Fabel intuitiv in Bild und 
Szene setzt. Was die Radierungen nicht so 


deutlich erkennen lassen, ist die Begabung 


von Günter Schöllkopf für die Karikatur. Sie 
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hat sich bisher über spielerisch hingestreute 
Bilderbogen ergossen, auf denen Schöllkopf 
absichtslos, aber mit innigem Behagen «Welt- 
geschichte» persifliert («Urmensch», « Ge- 
schichte des Bettes », « Haartracht und Helm», 
«Hermann und Wulfala », «Entwicklung der 
Waffen » usw.). In diesen Zeichnungen kommt 
eine verblüffende Gabe der Beobachtung 
und des Travestierens zum Vorschein. Schöll- 
kopf konnte diese Seite seines Talentes Bo 
reits bei einem Buchumschlag (« Kaust», Ver- 


lag Rowohlt) überzeugend anwenden. Auf 


3 Gebrauchsgraphik 8, 1958 


dem Gebiete der Buchillustration und der 


Buchausstattung scheint vorerst sein gegebe- 
nes Tätigkeitsfeld zu liegen. 


WOLFGANG CHRISTLIEB 


The young graphic artist Günter Schöllkopf, 
vintage 1935, was born in Stuttgart and it 
was also in Stuttgart that he received advice 
and instruction at the hands of Karl Rössing, 
a conscientious, thoroughly cultivated artist 
who was blessed with imagination and a 


sure formal instinct. Schöllkopf has distin- 


guished himself at several smaller exhibitions 
with his cycle of etchings for «Don Qui- 
chote.» It is a series of thirty aqua-tinta 
etchings which are striking in several re- 
spects: Through the quality of their drafts- 
manship, the pictorial imaginativeness, the 
surprisingly early mastery of graphic means 
of expression but above all also through the 
independent way in which Schöllkopf assimi- 
lates the contents of the tale and retells it 
with quite individual pictorial inventions. 


Schöllkopf works for this cycle, correspond- 
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ing to the technique of aquatinta, with areas 
of delicately shaded light-values, the pictorial 
effect being controlled and held within the 
frame of the basic graphic character by the 
finer accessories of shaded etching. The com- 
position is witty: the areas of the picture 
taken up by the earth, the sky and the build- 
ings being clearly and simply arranged the 
one behind the other as on a stage. The 
action is left to the figures. The lighting is 
different in the individual pictures but it is 


always treated with an impressive intensity. 
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He derives surprisingly compact, occasion- 
ally even suggestive effects from the half- 
obscure, thus above all in the etching «The 
exploits of Don Quichote » (page 32) where 
the extended horizontal line of the sea in- 
tuitively prepares the stage of the world- 
moving quality of the tale and transposes it 
into a picture. A quality which the etchings 
do not reveal with equal distinctness is Gün- 
ter Schöllkopf's talent for caricature. Up to 
now it has repanded itself on playfully scat- 


tered picture-sheets in which Schöllkopf with- 


out any serious intent but with sincere delight 
caricatures world history (Primeval Man, 
History of the Bath, Coiffure and Helmet, Her- 
mann and Wulfala, Development of arms, 
etc.). In these drawings an astonishing talent 
for observation and travesty reveals itself. 
Schöllkopf already found an opportunity to 
give convincing proof of this aspect of his 
talent when he designed the book-cover for 
« Kaust» (published by Rowohlt). For the time 
being his very own province would seem to 


be book-illustrations and book-decoration. 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker 


“hat in diesem Jahre zum neunten Male sei- 


“nen alljährlichen Plakatwettbewerb durchge- 
„führt, an dem sich 95 Einsender mit rund 
450 Plakaten beteiligt hatten. Während noch 
„in den Vorjahren die Jury oft mehr als 20 Pla- 
kate als beste Jahresleistungen ausgewählt 
“hatte, hat sie diesmal ihre Zahl auf 20 be- 
"schränkt, und zwar nicht etwa, weil nicht ge- 
nügend auszeichnungswürdige Arbeiten vor- 
gelegen hätten, sondern weil sie besonders 
kritisch vorging und eine möglichst strenge 
Auslese des wirklich Besten vornehmen wollte. 
Ä Es wäre durchaus nicht weiter schwer gewe- 
sen, die Zahl der ausgewählten Plakate zu 
erhöhen, da noch eine größere Anzahl von 


ausgezeichneten Lösungen in engster Wahl 
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IN VERBINDUNG MIT DER INTERNATIONALEN JUGENDBIBLIOTHEK MUNCHEN 


MAXIM GORKI THEATER 
. 


DAS KLEINE THEATER 


UNTER DEN LINDEN AAN 


stand, die vielleicht bei einer anders zusam- 
mengesetzten Jury gleichfalls in die Reihe 
der besten Plakate mit eingereiht worden 
wären. Es gibt nun aber einmal keine Jury, 
die - mag sie auch noch so objektiv zu be- 
werten bemüht sein wie sie will — unfehlbar 
wäre, wie es auch ebensowenig ein Urteil 
eines Preisgerichtes gibt, das nicht später 
irgendwie beanstandet oder sogar heftig kri- 
tisiert würde. Im vorliegenden Falle hat aber 


das Preisgericht unzweifelhaft sehr strenge 


. Maßstäbe angelegt. Was nun zunächst die 


werbliche Seite der ausgewählten Plakate 
angeht, so war der die Sparte der Werbung 
vertretende Juror im Preisgericht der Auf- 
fassung, daß sie sämtlich funktionsgerecht 


gestaltet seien und ihre werbende Aufgabe 


voll erfüllten. Auch der Juror, der ihre druck- 
technische Qualität zu beurteilen hatte, hatte 
in dieser Hinsicht nichts an ihnen auszuset- 
zen, soweit hier überhaupt eine Beurteilung 
ohne Einsicht in die Originalentwürfe mög- 
lich war. Er war darüber hinaus sogar der An- 
sicht, daß die meisten der eingesandten Pla- 
kate sehr gute drucktechnische Leistungspro- 
ben seien. Im Mittelpunkte aller Betrachtun- 
gen und Diskussionen des Preisgerichtes 
stand aber die Frage der künstlerischen Form- 
gebung - das eigentliche Anliegen dieser all- 
jährlichen Plakatwettbewerbe - und hier wäre 
an Hand der diesjährigen Auslese zu über- 
prüfen, ob sie gewissermaßen schon einen 
Querschnitt durch die gegenwärtigen Bemü- 


hungen um eine künstlerische Plakatgestal- 


Samstag, 28. Sept. 20% 


Entwürfe » Designs - Maquettes: 

1 WERNER LABBE 

2 Hans FörtscH / SıiGrıD v. BAUMGARTEN 
3 WOoLF DIETER ZIMMERMANN 


4 Hans MICHEL / GÜNTHER KIESER 


Herausgeber + Publishers + Editeurs: 

1 Frau Dr. Kröhn (Bayer, Leverkusen) 

2 Maxim-Gorki-T heater, Berlin 

3 Deutsche Jaxz-Föderation e. V., Düsseldorf 
4 Werkstätte Otto Zapf, Eschborn| Taunus 


Drucker » Printers « Imprimeurs: 

1 J. Wenger, Neuß am Rhein 

2 Konsum-Druck, Berlin-Spindlersfeld 

3 Graphischer Großbetrieb Hubert Hoch, Düsseldorf 
4 Horst Brandt, Frankfurt am Main 
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All factory enterad cars equipped trot, Continental 


| Entwürfe» Designs - Maquettes: 


ALEXANDER WAGNER 


_ 


Hanns LOHRER 


2 

3 JosEpH FAssBENDER 
4 GUNTHER GLUCKERT 
5 


Hans MicHEL / GUNTHER KIESER 


| Herausgeber + Publishers + Editeurs: 
| 1 Stuttgarter Ausstellungs-GmbH 
2 Dr.h.c. Ferdinand Porsche KG, 
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Drucker » Printers » Imprimeurs: 
| 1 Gebrüder Rath, Stuttgart 
| 2 Offset-Druckerei Fricke & Co., Stuttgart 
| 3 Druckhaus Deutz, Kéln-Deutz SOENNEC KEN 
4 Münstermann-Druck, Hannover | Hans Eggen, 
Hannover 
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5 Stritt & Co., Frankfurt a. M. 


38 


norman ZTANZ 
EM prasenitert | 
einen abend mit 


ar peterson 


Lrio 


tung in Deutschland darstellt und ob sich hier 
vielleicht sogar schon neue Entwicklungsmög- 
lichkeiten abzeichnen. Diese Frage ist nicht 
ganz einfach zu beantworten, denn das 
künstlerische Gesamtbild der ausgewählten 
Plakate ist fraglos nicht einheitlich, sondern 
eher etwas verwirrend, und einen klar aus- 
geprägten und typisch deutschen Plakatstil 
gibt es eben noch nicht. Man mag darüber 
streiten, ob ein solcher überhaupt wünschens- 
wert sei, denn gerade die starken Gegen- 
sätzlichkeiten der künstlerischen Formen- 
sprache, die in der diesjährigen Plakataus- 
lese sichtbar werden, lassen sich auch als ein 
Aktivposten buchen, weil sie das Feld für Ex- 
perimente offenlassen, den künstlerischen 


Bemühungen freien Spielraum geben und so- 


Die besten deutschen Plakate 1957 
The best German posters of 1957 


mit jeder vorzeitigen Erstarrung und Ver- 
armung vorbeugen. Man darf also wohl sa- 
gen, daß sich das heutige Plakatschaffen in 
Deutschland noch in einem Zustande der le- 
bendigen Weiterentwicklung befindet. Wenn 
im übrigen die Jury nicht weniger als vier 


Filmplakate des gleichen Graphikers unter 


die besten Arbeiten einreihte, so tat sie es | 


nicht nur wegen ihrer hohen Qualität, sondern 
auch um der Filmindustrie angesichts des heu- 
tigen Tiefstandes des deutschen Filmplakates 
wegweisende Musterbeispiele zu zeigen. 
Was aber andererseits von der Jury als recht 
bedenklich und unbefriedigend empfunden 
wurde, war die leider nicht zu leugnende 
Tatsache, daß sie nur so wenige Wirtschafts- 


plakate auszeichnen konnte und daß sich auf 
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ser speziellen Sparte die Kreise der Auf- 


i traggeber noch allen Bemühungen um ein 


zeitgemäßes Plakatschaffen nur wenig auf- 


_ geschlossen zeigen. Hier also ist noch Pio- 


nierarbeit zu leisten und dieser Aufgabe die- 
nen ja letztlich auch die Plakatwettbewerbe 


des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker. 
EBERHARD HOLSCHER 


1% year it was the ninth time that the As- 


1 sociation of German Graphic Artists has car- 
_ ried out its annual poster contest in which 
. 95 contestants with approximately 450 posters 
® have taken part. While the jury still in recent 


® years had frequently selected more than 20 


posters as the best achievements of the year, 


it has this time limited itself to 20 posters, by 


“no means because an insufficient number of 


" solutions worthy of distinction had been sub- 
mitted but because it acted with particular 
% strictness in order to guarantee a selection 


of the truly best. There certainly would not 


have been any difficulty in selecting a greater 
number of posters since quite a number of 
excellent solutions still was on the short 
list which, if the jury had been differently 


composed, would perhaps have likewise 


| been ranked among the best works. But 
) there is after all no jury which-try as it might 


| to evaluate objectively - could be called in- 


fallible, just as little as there is a decision of 


a jury which is not objected to or even vio- 


| lently criticized. In the present case, however, 


there is no doubt that the jury has applied 
very strict standards. We might begin by 


saying that as far as the advertising aspect 


| of the selected posters is concerned, the ad- 


vertising expert of the jury found that all of 
them were functionally designed and fully 
met their advertising purpose. Also the typo- 
graphic expert of the jury who had to eval- 
vate the quality of the print found them be- 
yond reproach in that respect, at least as far 


as he could judge without knowing the origi- 
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(Vier von der Infanterie) 
der klassische Film von G.W. PABST. 


CHIM MOEBIS und CLAUS CLAUSEN 


Die besten deutschen Plakate 1957 
The best German posters of 1957 


Entwürfe » Designs « Maquettes: 
1 CASPAR SCHLÖTER 

2 Susı LoosEr 

3,5 Hans HiLtLMANN 

4 H. W. Kaprrzxr 


6 MICHAEL ENGELMANN 


Lodenmantel 
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nal designs. Over and beyond that he stated 
that most of the posters submitted witnessed 
great printing-skill. All deliberations and 
discussions of the jury centered, however, on 
the question of artistic design - the essential 
concern of these annual poster contests — 
and by means of this year's selection we 
shall have to examine whether in a certain 
way it already represents a cross-section of 
the present efforts towards artistic poster-de- 
sign in Germany and whether perhaps even 
new possibilities of development reveal 
themselves here. This question is not easily 
answered for the selected posters doubtlessly 
do. not present a uniform but rather a con- 
fusing general artistic aspect: and a clearly 
formed and typical style can as yet not be 
found in German posters. It is a debatable 
point whether such a typical style is at all 
desirable, for it is just the pronounced con- 
trast of artistic design as revealed in this 
year's selection of posters which might 


equally be considered an asset because they 
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Sitzmöbel 


Drucker » Printers » Imprimeurs: 

1 Robert Malz KG, Donauwörth 

2 Dr.te Neues & Co., Kempen] Niederrhein 
3,5 Göttinger Druckerei und V erlagsgesellschaft 
4 J.Maın KG, Stuttgart-Bad Cannstatt 


6 Morırz Schauenburg, Lahr i.B. 
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offer unlimited possibilities for experiments 
thereby preventing any premature standard- 
ization and impoverishing of design. The 
present German poster-design may therefore 
be said to be still in a state of lively develop- 
ment. If, for the rest, the jury has ranked 
among the best solutions no fewer than 4 
film-posters by the same graphic artist it has 
done so not only because of their high 
quality but also in view of the present plight 
of the German film-poster, to set an example 
for the motionpicture industry. On the other 
hand the unfortunately incontestable fact 
that only so few economic posters could be 
distinguished and that in this special field 
advertisers still showed so little understand- 
ing for all efforts toward modern poster- 
design was considered to present a critical 
and unsatisfactory situation by the jury. Here 
obviously there is still an opportunity for 
pioneer-work and that after all is also the 
purpose of the poster-contests of the Asso- 


ciation of German Graphic Artists. 
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Wi haben uns angewöhnt, die Nachrich- 
ten vom Vortage morgens auf dem Früh- 
stückstisch (oder das Neueste vom Tage an 
der nächsten Straßenecke) präsent und in 
das Gewand unserer Lieblingszeitung gehüllt 
vorzufinden. Das ist ein bequemer Weg, doch 
war es nicht immer so. In den ersten Jahrhun- 
derten nach der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst - vornehmlich vom späten 15.-17.Jahr- 
hundert - war es üblich, die großen und klei- 
nen Ereignisse in Form eines « Flugblattes » 
oder einer «Flugschrift» unter die Leute zu 
bringen. Dabei wurde nicht, wie bei unseren 
heutigen Zeitungen, 


Nachrichten, 


eine Sammlung von 
sondern jeweils ein Ereignis 
(allerdings in aller Ausführlichkeit) vor die 
Augen des begierigen Betrachters gebracht. 
Das Flugblatt ist ein Einblattdruck - im Ge- 
gensatz zur Flugschrift, die mehrere Seiten 
umfaßt. Da es sich auch an diejenigen wen- 
den will, die nicht lesen können, nimmt das 
Bild einen weiten Raum ein und ist dem Text 
in vielen Fällen übergeordnet. Lockte doch — 


damals wie heute - die Illustration das Auge 
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mehr an als der Text und wurde somit Anreiz 
zur Weiterbeschäftigung! Vielleicht können 
wir dem Flugblatt in seiner Bedeutung am 
ehesten gerecht werden, wenn wir es mit dem 
heutigen Extrablatt vergleichen oder mit den 
so beliebten Boulevardblättern, welche die 
Sensationen des Tages in die Welt schreien. 
Vornehm war die Sprache dieser Blätter näm- 
lich keineswegs, sie wandte sich an das « ge- 
meine Volk» und wollte von ihm verstanden 
werden. Krieg, Brand, Mord und Teufels- 
wahn, alles das was das menschliche Herz 
bekümmert, wurde Gegenstand des Flug- 
blattextes. Dabei wurden diese Blätter nicht 
nur verteilt und von Hand zu Hand gegeben, 
sondern fanden auch ihren Platz als Mauer- 
anschlag, besonders dann, wenn es sich um 
lokale Mitteilungen handelte. So ist auch un- 
ser prächtiges Nashornblatt der Ankündi- 
gungszettel eines Schaustellers, der dies sel- 
tene Tier («weilen es wohl das erste von 
dieser Sorte ist so jemahlen in ganz Europa 


lebendig gesehen ») von Stadt zu Stadt fährt, 


um es gegen klingende Münze vorzuführen. 
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Auch erschreckende Naturereignisse wurden 
verzeichnet, weniger jedoch zur Befriedigung 
wissenschaftlicher Neugier als vielmehr zum 
«schröcklichen Beispiel» für den sündigen 
Menschen, den es galt in seine Schranken zu 
weisen. Neben, vielen unbedeutenden Holz- 
schneidern und Stechern waren auch hervor- 
ragende Künstler mit der Herstellung von 
Flugblättern beschäftigt: Dürer, Cranach, 
Pencz und die Beham sindhier an erster Stelle 
zu nennen. Von manchen weiß man, daß sie 
ihre Vaterstadt verlassen mußten, da sie 
Druckstöcke für Flugschriften geliefert hatten, 
deren Inhalt der Obrigkeit nicht paßte. Auch 
dies eine Gepflogenheit, die sich bis in unser 
Jahrhundert erhalten hat! Und doch - sehen 
wir uns nur den Text des Kometenblattes an, 
in dem zu lesen ist: «Das muß ein großer 
Herr seyn, der sie gemacht hat, und hat sie 
heißen so schnell lauffen», so wird uns nur 
zu bald klar, daß die Flugblätter ein gewalti- 
ger, innerer Schritt trennt von den publizisti- 


schen Produkten des 20. Jahrhunderts! 


CLAUDIA PERSSON. 


Geschichte des Mordes, den ein junger Mann an seiner- 
Cousine verübte. 1746 


The story of a murder committed by a young man 
upon his cousin, 1746 


Histoire du meurtre perpétré par un jeune homme: 
sur sa cousine. 1746 


bm 2 Merken bu 
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Die Augsburger Stadtmetzig, von Elias Holl erbaut, 


brannte im Jahre 1634 nahezu ab 


The Augsburg municipal slaughter-honse, built by 
Elias Holl, was almost totally burned out in 1634 


La maison des bouchers d’ Augsbourg, batie par Elias 
Holl, fut presque complétement détruite par un 


incendie en 1634 


Die Wiedergabe der Bilder erfolgt mit freundlicher 
Genehmigung der Augsburger Stadtbibliothek 


The leaflets are reproduced with the kind permission 
of the Municipal Library of Augsburg 


Illustrations reproduites grace a l’aimable autorisation 


de la Bibliotheque municipale d’ Augsbourg 
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We have become accustomed to finding 
the reports of yesterday's events on our 
breakfast-table in the morning (or the latest 
news-flashes of the day displayed at some 
street-corner), embodied in the pages of our 
favorite newspaper. This is a comfortable 
way but it has not always been like that. 
During the first centuries after the invention 
of the art of printing-above all from the late 
15th to the 17th century-it was usual to 
divulge major and minor events by means of 
leaflets or pamphlets. These publications did 
not, like today's newspapers, present a col- 
lection of news to the eyes of the avid reader 
but always only one event, which, it is true 


was described in the greatest detail. The 
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is in many cases sub- 


andthe 
ated it, At that time, just like today, 


pare it to the special edition of today 


‘or to the so popular yellow press which 
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a an diabolic ‘madness, everything 


that troubles the framen heart became the 


subject of the leaflet's text. These leaflets 
were not only distributed and passed from 
hand to hand but they also found a place as 
wallposters especially if they contained news 
of local importance. Thus also our splendid 
rhino-leaflet is the announcement of a show- 


man who takes this rare animal (« as its like is 
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«horrid example» for sinful man to put him 
in his proper place. Besides many unimpor- 
tant wood-cutters and engravers also emi- 
nent artists were engaged in the production 
of leaflets: Dürer, Cranach, Pencz and the 
brothers Beham must be mentioned here 
first of all. Of some of them we know that 


they had to leave their native town for hav- 
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1 Abbildung und Beschreibung eines im 18. Jahrhundert 


aufgetauchten Kometen 


Representation and description of a comet which 


appeared in the 18th century 


Reproduction et description d’une cométe apparue 
au XVILIIe siecle 


2 Abbildung eines Steines, den ein Chirurg einem 


Augsburger Bürger herausschnitt. 1738 


Representation of a stone taken by a surgeon from the 


body of an Augshurg citizen. 1738 


Reproduction d’une pierre extraite par un chirurgien 


de la vaissie d’un bourgeois d’ Augsbourg. 1738 


3 Ein Verbrecher, dessen Tat nicht beschrieben wird, 
wird aus der Stadt geführt und hingerichtet. 1768 


A criminal the nature of whose crime is not indicated is 
led out of the town to the place of execution. 1768 =~ 


Un condamné, dont le crime nest pas raconté, est conduit 
hors de la ville et exécuté. 1768 


4 Gebrauchsgraphik 8, 1958 


Ing supplied the printing-blocks for pam- 
phlets whose contents had met with the dis- 
pleasure of the authorities. This again is a 
procedure’ which has been maintained into 
our own century. And yet-if only we look at 
the text of the comet-leaflet which reads as 
follows: «That truly must be a great Master 
who hath made them and who hath ordinated 
them to speed with such haste» and all too 
soon we recognize that a tremendous dif- 
ference of content, a huge step separates 
these leaflets from the journalistic products 


of the 20th century. 
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der großen internationalen Messe Druck und 
| Pa er, die vom 3. bis 16. Mai des Jahres in 
Al eldorf stattfand, mit einer repräsentati- 
ven Ausstellung von Arbeiten seiner Mitglie- 
F er beteiligt. Zu diesem Zwecke hatte ihm 
ie mit der Durchführung der Drupa be- 
if Saute Nowea im Obergeschoß der schönen 
_ geräumigen Halle C eine Ausstellungsfläche 
von 280 qm zur Verfügung gestellt, die den 
hier zentral gelegenen Repräsentationsstand 

£ der Arbeitsgemeinschaft der Graphischen 
: ande auf beiden Seiten flankierte, wo- 
durch freilich infolge dieser Zweiteilung die 
einheitliche Übersicht über den Stand des 
< BDG etwas beeinträchtigt, aber die arbeits- 
mäßige Verbundenheit der Graphiker mit 
dem graphischen Gewerbe wieder beson- 
ders betont wurde. Obwohl es sich bei der 
Drupa um eine ausgesprochene Messe han- 
delt, war es doch das besondere Anliegen 
des Messeausschusses, innerhalb dieser groß- 

_ angelegten Veranstaltung auch das kulturelle 
Moment gebührend in Erscheinung treten zu 
lassen, und so war es denn auch die eigent- 
liche Aufgabe des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker, seiner großen Schau einen 
repräsentativen Charakter zu geben und den 
Ausstellungsbesuchern an Hand von sorgsam 
ausgewählten und künstlerisch wie werblich 
hochwertigen Arbeitsproben einen lebendi- 
gen Einblick in das heutige Leistungsvermö- 
gen der deutschen Gebrauchsgraphiker und 
ihre Bedeutung im heutigen Wirtschaftsleben 
zu vermitteln. Die organisatorische Durch- 
führung und der Aufbau dieser Ausstellung 
lag in den bewährten Händen von Prof. Wal- 
ter Breker, Heinz Schwabe und Karl Blase, 
die es ausgezeichnet verstanden hatten, das 
reichhaltige Ausstellungsmaterial in einer 
klar und übersichtlich gegliederten und aus- 


_stellungstechnisch wirksamen Form zur An- 
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schauung zu bringen, wovon die hier beige- 


fügten Aufnahmen einen Eindruck vermitteln 


werden. EBERHARD HOLSCHER 
As on the other two occasions the Asso- 
ciation of German Commercial Graphic 
Artists has also this time taken part in the 
great international Fair of Paper and Print 
which took place from May 3 to 16, 1958 in 
Disseldorf, showing a representative ex- 
hibition of the work of its members. For this 
purpose the Nowea which had been entrusted 
with the organisation of the fair had put at 
the disposal of the Association an exhibition 
space of approximately 940 square feet on 
the upper floor of the beautiful and spacious 
C-Hall. It flanked on two sides the centrally 
located representative stand of the Team of 
Graphic Associations. While this division 
somewhat impaired the over-all view of the 
stand of the Association the close connection 
between graphic artist and graphic trade 
was again particularly emphasized. Although 
the Drupa is for all practical purposes a fair, 
it was the special concern of the fair-com- 
mittee to give the place it deserved also to the 
cultural element and so it was the essential 
task of the Association of German Commer- 
cial Graphic Artists, to lend its great show 
within the framework of that grand-scale 
fair a representative character and to convey 
to the visitors of the fair a vivid impression of 


the present capacity of the German graphic 


‘artists and their importance for the economic 


life of today by means of carefully selected 
samples of a high artistic and advertising 
value. The organisation and construction of 
the exhibition lay in the experienced hands 
of Prof. Walter Breker, Heinz Schwabe and 
Karl Blase who have found an excellent way 
of presenting the wealth of exhibition ma- 
terial clearly and with an eye to effective 
and ordered display. The photos contained 


in this article will bear out this impression. 


. Vue del’ exposition organisée par la Confédération des 


Blick in die Ausstellung des Bundes 
Deutscher Gebrauchsgraphiker 


View of the exhibition of the Association of German 
Commercial Graphic Artists an 
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Graphistes publicitaires allemands (BDG) 
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De Gebrauchsgraphiker ist aufs engste 
verwandt mit dem Ingenieur. Der Ingenieur 
muß sein Ziel auf dem kürzesten und ratio- 
nellsten Weg zu erreichen suchen. Ohne Aus- 
nahme finden wir, daß der Ingenieur oder 
Werbegestalter, der diesen Weg beschreitet, 
ein Ergebnis erzielt, das das Auge anspricht. 
Darum auch muß der schöpferische Künstler 
mit vollen Händen beitragen zum reizvollen 
Abenteuer der Gebrauchsgraphik. Der im- 
mer größere Raum, den die moderne Zivili- 
sation in allen Erscheinungsformen von Kunst 
und Wissenschaft einnimmt, schafft für den 
Werbegestalter eine unübersehbare Reihe 
von Möglichkeiten zu neuer Schau, und die 
heutige Formgebung ist zu einem großen Teil 
beeinflußt durch die neuen Entwicklungen 
und Entdeckungen. In einer solchen Welt und 
Zeit ist eine größere Entdeckerfreude auf 
dem Gebiet der Werbung nicht nur erlaubt, 
sondern geradezu zu fordern. In dieser Zeit 
von Überschallflugzeugen und ferngelenkten 
Geschossen muß der Werbegestalter die um 
ihn vorgehenden Wandlungen unmittelbar 
geistig verarbeiten, und versuchen, all dem 
schöpferische Form zu verleihen, was an 
ihnen wesentlich ist, denn ihre genaue Deu- 
tung und die vernunftbegründete Vorhersage 
ihrer weiteren Entwicklung ist Grundlage und 
Einleitung für ein neues Leben auf dem Ge- 
biete der Gebrauchsgraphik. Die junge Ge- 
neration der englischen Werbegestalter hat 
ein waches Auge für die Wandlungen des 
Publikumsgeschmacks und zögert nicht, Wis- 
sen und schöpferische Impulse aus dem Le- 
ben ihres Landes zu ziehen. So gelingt es 
ihnen, den Mitteln Ren Mitteilung eine 
neue Seite abzugewinnen, ihnen eine beson- 
dere Note zu verleihen, und so den Rhyth- 
mus des modernen Lebens in ihnen darzu- 
stellen. Mit Phantasie und Geschick werden 


sie den verschiedensten Bedürfnissen ihres 


1,2,4 Illustrationen von Philip Thompson 

3 Etikett für eine Bierflasche von Alan Ball 

5 Seite aus einer Zeitschrift von Kenneth Garland 

6 Anzeige von Richard Negus und Philip Sharland 


1,2,4 Illustratious by Philip Thompson 

3 Label for beer hy Alan Ball 

5 Page from a magazine by Kenneth Garland 

6 Advertisement by Richard Negus and Philip Sharland 


1,2,4 Illustrations de Philip Thompson 

3 Etiquette de biere par Alan Ball 

5 Page d’un magazine par Kenneth Garland 

6 Annonce de Richard Negus et Philip Sharland 
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in guided missiles 


1 Anzeige von David Voisey 

2 Anzeige von Peter Wildber 

3,7 Spielkarten von Alan Ball 

4 Seiten aus einer Zeitschrift von Kenneth Garland 
5 Schutzumschlag von Michael Margolis 

6 Schutzumschlag von Tom Wolsey 


8 Umschlag für eine Broschüre von Tom Wolsey 


1 Advertisement by David V oisey 

2 Advertisement by Peter Wildber 

3,7 Playing cards by Alan Ball 

4 Pages from a magazine by Kenneth Garland 
5 Book-jacket by Michael Margolis 

6 Book-jacket by Tom Wolsey 

8 Cover for a brochure by Tom Wolsey 


1 Annonce de David Voisey 

2 Annonce de Peter Wildber 

3,7 Cartes a jouer d’ Alan Ball 

4 Pages d’un magazine par Kenneth Garland 
5 Jaquette de livre de Michael Margolis 

6 Jaquette de Tom Wolsey 

8 Couverture de brochure par Tom Wolsey 


4 ’ | 
Landes gerecht. Angesichts des noch nie da- 


2 gewesenen Umfangs der Werbeproduktion, | 
: angesichts der Tatsache, daß der Offentlich- 
| keit stündlich Werbung in Zeitungen, an Pla- 
katsäulen und in Schaufenstern vor Augen 
> gebracht wird, müssen die Werbegestalter 
offensichtlich einen mächtigen Einfluß auf 


den Geschmack ihrer Mitmenschen ausüben. 


ee an > hm DP a>, | 
| | | I | Der Werbegestalter hat der Gesellschaft ge- 
) \ on | genüber die Verpflichtung, sich in Leben und | 


\ 
Werk den Gesetzen des guten Geschmackes | 


zu fügen, eine ehrliche und lautere Haltung 
zu pflegen um damit Selbstachtung zu ge- 


winnen und von Nutzen für die Gesellschaft 


ae i zu sein. Die gegenwartige Generation von 
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Werbegestaltern in England leistet ihren Bei- 
trag zum geistigen Fortschritt und bringt 
einen erfrischenden Optimismus in unsere 
verwirrende Zeit. 

(Aus dem Englischen übersetzt von Wolfgang Maier) 
les advertising artist has the closest affinity 
to the engineer. It is necessary for an engi- 
neer to arrive at his objective in the most 
direct and efficient way. We find invariably 
that when this is done by either the engineer 
or the designer, the result has visual interest. 
An so the really creative artist must be a 
lavish contributor to the excitement of ad- 
vertising art. The expansion of modern civ- 


ilization in all forms of the arts and sciences 


THE DIRECTORY 
OF 
OPPORTUNITIES 
FOR 
GRADUATES 


is creating immense horizons of visual per- 
ception for the advertising designer and a 
very great part of the present day design is 
being conditioned by the new developments 
and discoveries. This environment not merely 
permits, but demands a livelier exploration 
within the field of advertising. In this era of 
supersonic flight and guided missiles, the 
designer of advertising must directly con- 
sider these transformations occuring around 
him and seek to reduce them to essential 
creative integrations, for their exact inter- 
pretation and intelligent forcasting will rep- 
resent a fundamental preface for new life 


within the sphere of advertising. Todays 
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Look for the name FORMICA on every sheet 


1 2 

1 Anzeige von Marc Boxer 1 Advertisement by Marc Boxer 1 Annonce de Marc Boxer 

2 Anzeige von Alan Fletcher 2 Advertisement by Alan Fletcher 2 Annonce d’ Alan Fletcher 

3 Umschlag für einen Prospekt von E. Fabian 3 Cover for a folder by E. Fabian 3 Couverture d’un depliant par E. Fabian 
4 Einwickelpapier für Bücher von John Griffiths 4 Wrapper for books by John Griffiths 4 Enveloppage de livres par John Griffiths 


younger generation of designers in Britain 
are alert to the changes in public tastes and 
in drawing knowledge and creative impulse 
from the resources of the country and are 
giving a fresh perspective and a distinction 
to the visual forms of communication, and 


so aptly reflecting the rhythm of the life of 


today. Their imaginative minds and dexter- 


ous hands are serving widely scattered needs 


dOHSYOOBgALID 


of the country. With the unprecidented vol- 

£93 POS yasnyyaseıy afesseg UsoAB dus 2 
ume of advertising now being produced, 
with the public faced hourly by advertise- 
ments in papers, on hoardings and in win- 


dows, they must obviously have a powerful 


effect on people's taste. However if the de- 
signer's influence is wide, so in proportion 
are his responsibilities greater. He has a 
social responsibility to live and work within 
the cannons of good taste, faith and honesty, 
gaining self respect and social utility. This 
generation of designers in Britain are adding 


to the spiritual and intellectual progress and 


bringing a refreshing optimism to these con- 


fusing days. PAUL PETER PIECH 


56 


{Pgh oer «ete meee 


|. papier propage (pages 2-9) 
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| Lune des taches principales de la campagne 
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le papier protége, le pay 


collective papier et carton, qui fut lancée en 


1953, était d'éclairer le public sur I'utilité et 


l'importance du papier et du carton, d’attirer 
son attention sur les avantages d'un emballage 


protecteur fonctionnel, pratique et surtout hy- 


' giénique. Annonces avec concours dotés de 


prix, encarts dans les cartonnages des «cercles 


de lecture» (distribuant & domicile les maga- 


zines en seconde ou troisiéme main), films pu- 


blicitaires d’apparence humoristique mais fai- 
sant réfléchir @ la valeur du papier, tableaux 
muraux sur l'origine et la fabrication du papier 
pour l'enseignement technique, tels furent dans 


les premiéres années les mediums publicitaires 


employés avec efficacité et succés. A partir de ; 


1955 démarra une publicité dirigée sur les dé- 
taillants de l'industrie alimentaire, le com- 
merce des fruits et l&gumes ainsi que les bou- 
langeries, pätisseries et confiseries. Une série 
de 72 annonces en couleurs, généralement sur 
page entiére, dans 15 périodiques spécialisés 
fut concentrée sur l’emballage publicitaire. Ces 
annonces ne représentaient pas seulement une 
action de vulgarisation, mais aussi un véri- 
table «service aprés vente» dans la mesure ov 
le texte et l'image présentaient de nouveaux 
procédés d'emballage, inédits et utiles & la pro- 
motion des ventes: En 1956 on ajouta @ cette 
liste les poissonneries et le commerce des tex- 
tiles. A partir de 1957 on s'adressa systémati- 


quement aux industries du conditionnement par 


des annonces demi-page en 1 ov 2 couleurs 


dans la presse professionnelle. Le signe carac- 
téristique de ces annonces réalisées par Svend 
Anker Lindström est leur püfksanee «accroche- 
regards». Les motifs de ces illustrations sug- 
gestives, de style naturaliste, sont directement 
empruntés 4 la vie courante, Ils reflétent l’at- 
mosphére de la vie commergante. Ce sont des 
«tranches de vie». Les propositions d’emballa- 
ges offertes por le texte" soni commentées par 
des photos explicatives, si bien que le lecteur 
n'a aucune difficulté @ en tirer un profit immé- 
diat et pratique. Ces annonces® regurent un 
accueil si favorable dans les milieux spéciali- 


ses qu'elles servent encore aujourd'hui a la 


r rend service, le 


“formation professionne 


équipes de vente. Avec 


cuisines sans doute pratiques et modernes, Rn 5 


«A la pointe du progress, «le 


«Rester dans la course» et « 
on ne s'est pas contenté de 


ples possibilités d'utilisation 


mule: «le papier protége, le age 
t af 


naire: je le peins en blanc du haut 
Evidemment ce n'est pas le seul amour Je 
qui a pouss& cette maison aimecicaline ie 
niser cette compétition originale. Les m 


res en ont en effet assez de travailler dans des 
ar 


2 


Du 


tions. La vie survoltée d’aujourd’hui fait pré- 
cisément qu'on a besoin plus que jamais d'une 
intimité agréable. Et c'est ainsi qu’cprés les 
réfrigérateurs couleur pastel lancés il y a deux 
ans, voici les appareils décorés par l’Ecole de 
Paris. La question de savoir si ces maltres ont 
été 4 la hauteur de cette täche, non pas artisti- — 
que, mais artisanale, reste entiére. Car la race © 
de l’artisan d'art, dont la mission est de fra- 


vailler & notre confort physique, 


e sil Tavatent as -con- 


a e mh sans ame, par ‘des go- 


ve as la täche de notre AR 


"adapter cet avant-gardisme tech- 


: -sensibilité de notre temps et il se 
ait raison. Mais je me demande si 


ieurs et les constructeurs de l'art in- 


‘mais en méme temps artisans d'art, 


ciens et méme poétes. Je donne au con- 


1673) ee 
_ l'artiste I'ceuvre d'art. Nous en avons encore 


_ quelques-uns et nous devons en faire les mai- 


RN, formeront une nouvelle 


temps. De ceux-ci l'un des plus valeureux est 


;  Picart le Doux. Il n'est pas encore contaminé 
Ed i 


par cette théorie dangereuse qu'il y a des «arts 


_ mdjeurs» et des «arts mineurs». Qu’il peigne ou 
; qu'il crée des tapisseries, acd affiches, des 
_ stands d'exposition, un nouveau jeu de cartes 
ou une publication publicitaire vraiment biblio- 
, Philique comme «Les Veines de la Terre», il le 
fait constamment avec cette maitrise artisanale 
qui conduit si souvent le talent poétique A la 
- perfection de l'oeuyre d'art. 


Alexandre Alexandre 


Hermann Rastorfer (pages 14-23) 


Les années de guerre avec leurs troubles et 


leurs funestes conséquences, qui font aujour- 


d'hui partie, Dieu merci, d'un passé déja re- 
culé, ont conduit & maints changements et 
maints bouleversements dans la profession du 
graphisme publicitaire comme dans beaucoup 
d'autres branches d'activité. Une évolution de 
déja 


l'infrastructure professionnelle, sensible 


avant-guerre, se fait de plus en plus sentir. Le 


graphiques sous. contrat A 


nents. Ce processus de transfert social a été 


singulirement aceéléré par la guerre dont fu- 


rent victimes, non seulement la generation 


arrivée, mais une foule de jeunes graphistes 


de grand talent, si bien qu’a la fin de cette 


période les artistes de valeur étaient rares et 
qu'un grand vide restait & comblar. ‘Depuis, 
les années ont passé et les principaux instituts 
d'enseignement ont fait porter tous leurs efforts 
sur la formation d'une nouvelle generation. 
Aujourd'hui le temps est venu de se demander 
ot en sont ces jeunes talents nouveaux et si la 
reléve des talents a pu remonter la pente et 
exercer son influence sur le niveau des arts 
graphiques publicitaires en Allemagne. On est 
heureux de pouvoir répondre a cette question 
par l'affirmative, car malgré toutes’ les diffi- 
cultés qui paraissaient insurmeHablag au de- 
but il existe aujourd'hui un actif mouvement 
d'artistes au talent original, qui, comme on 
peut le constater, ne dépassent pas quarante 
ans. Parmi les plus jeunes, nous compterons 
aussi Hermann Rastorfer, qui naquit a Salz- 
bourg en 1930 et dont nous presentons dans 
cette A pour la premiere fois une selection 
de travaux. II n'a pas eu la chance de recevoir 
une formation artistique réguliére: aprés avoir 
fréquenté pendant un semestre seulement |'Ecole 
de Maitrise pour |'Artisanat d'Art & Salzbourg, 
fermée en 1945, il s’inscrivit pour quelques mois 
& I'Ecole des Arts industriels de Salzbourg 
comme éléve libre. Mais dans un palit cercle 
de peintres partageant les mémes idées, il 
trouva la possibilité de perfectionner son mé- 
tier artistique. D'un grand enrichissement pour 
sa future activité -furent les trois années qu'il 
consacra @ un apprentissage en régle du métier 
de typographe. Suivirent ensuite plusieurs an- 
nées de voyage en Allemagne ov il travailla 
en particulier pour divers ateliers de publicité, 
avant de se fixer a Francfort-sur-le-Mein en 
1954, comme graphiste indépendant. En moins 
‘de quatre ans, Hermann Rastorfer a réussi & 
trouver tout un groupe de clients compréhen- 


sifs, mais toutefois il ne fait pas encore partie 


de ces grands noms connus dans tous les mi- 


lieux publicitaires. On ne connait guére de lui 
que les affiches aux couleurs vives qu'il a créées 
pour les Chemins de Fer d’Allemagne Fédérale 
et qui ne donnent qu'une impression imparfaite 
et unilatérale de son talent réel. Il est victime 


du méme préjugé que tant de ses confréres qui 


perma- i 


: sévére pour ses propres travaux, mais il est un be 


} de sa “compagne, - 


Barbara, une excellente 


tres, Rok 


Photographie, ossuré de la collaboration active s 


photographe. Sans doute est-il Ivi-m&me tras : 


Ba 


de ces talents naturel qui engagent dans leur | 


effort de création, moins la spéculation intel- 


lectuelle, a. un sentiment | instinctif du vrai. 


Eberhard Hölscher 


Bernard Buffet, dessinateur de publicité ciné- 
matographique (pages 24-29) 

Bernard Buffet, qui na que 28 ans et sur qui 
courent deja autant de légendes que sur le 
septuagéncire Picasa, an déja depuis des 


années le haut du pavé de la mode interna- 


- tionale, surtout en matiére de peinture. Ses 


peintures & I'huile et en detrempe, dont on 
evalue la production annuelle a 150, compte 
non tenu de ses nombreuses lithographies, se 
vendent constamment & des prix exorbitants 
avant méme d’&tre exposées. II existe & son su- 
jet deux camps ennemis. Les Uns sont G genoux 
devant lui tandis que les autres le vouent aux 
gémonies. C'est précisément cette guerre sur la 
question de savoir si Buffet est un grand peintre 
ou un peintre surfait qui a le plus contribué a 
son succés personnel et a'sa publicité. La con- 
séquence en est que tout comme Jean Cocteau 
il est devenu une sorte d’homme-orchestre uni- 
versel & qui tout le monde fait appel. Francoise 


Sagan I'a choisi pour créer les décors de son 


ballet «Le Rendez-vous manqué». Alors que ce 


S 


ballet, baptise par la presse le «Rendez-vous 
rate», fut violemment attaqué et critiqué, seul 
Buffet se tira de l'affaire avec grand succés. 
On vend méme aujourd'hui des lithos de Buf- 


fet, qui sont loin d’&tre bon marché, dans les 


sections «décoration d’interieur» des grands ma- _ 
gasins. La richissime Mrs Gould a chargé le | 
jeune peintre de dessiner des vitraux pour une _ 
église de la Cöte d'Azur. Et sur proposition de 


la commission ee, du Festival eg pees 


« 


4 


4 
Me ii Bardot, on ne trouve un visage ou un 
j ‘ i a 


au Festival. ‘dus cranes, résidait purement et 

| _ simplement dans le fait qu ‘elles étaient signées 

Bernard Buffet. A ‘Vheure actuelle je ne con- 

_ nais guére en dehors de lui que le génial Pi- 
casso qui puisse se permettre cela. 


Alexandre Alexandre 


Ginter Schöllkopf, un jeune artiste de talent 
(pages 30-35) 

Le jeune graphiste Ginter Schöllkopf, ne en 
1935, est de Stuttgart et c'est & Stuttgart qu’il 


cieux, cultivé jusqu'au bout des ongles, aussi 
sör dans son style que riche en inspirations, 
conseil et enseignement. Avec-son cycle de gra- 


vures pour «Don Quichotte», Schöllkopf s'est 


ie ee ED en ret. a 


in 


déja signal& dans plusieurs expositions mineu- 
res. C'est une série de 30 planches en aquatinte 
qui retiennent l’attention & plusieurs points de 


vue: par le talent du dessin, l'imagination vi- 


a NE 


suelle, la maitrise extraordinairement précoce 
des moyens d’expression graphique, mais avant 
tout par la fagon originale dont Schöllkopf re- 
crée la matiére du récit Iégendaire pour racon- 
ter une histoire neuve avec des trouvailles visu- 
| elles tout a fait personnelles. Dans ce cycle, 
| Schélikopf, obéissant & Ia technique de l’aqua- 


| - tinte, procéde par surfaces aux valeurs lumi- 


eee neuses minutieusement dégradées, en contrélant 


l’effet pictural par le trait plus délicat de sa 
pointe et. par l'eau-forte qui conserve ü cette 
maniére de lavis son caractére fondamental 
‘d'ceuvre graphique. La composition est trés spi- 
 rituelle; les plans de l'image, terre et ciel, sont 
\ clairement et simplement bätis les uns derriére 

Ads autres, comme les decors d'un plateau de 
- théaitre. Toute l’action est abandonnée aux seuls 


a regu de Karl Rössing, cet artiste conscien- | 


4a mettre en “scéne de fagon intuitive la portée | 
universelle de la fable racontee. Couns les 
gravures mettent ‘moins en relief, c'est combien 


Ginter Schöllkopf est doué pour la caricature. 


C'est ce don qui lui a permis d’animer tant de 


_ feuilles repandues ici ou lä, ob Schöllkopf sans 


idées precongues mais avec un plaisir manifeste 


persifle «l'histoire universelle» (l'homme pre- 


historique, histoire du lit, coiffure et casque, — 


_ Hermann et Wulfala, progrés de |'armement, 
etc.). Dans ces dessins se révéle un talent .d'ob- 
servation et de travestissement vraiment décon- 
certant. C'est de cet aspect de son talent que 
Schöllkopf a pu faire usage dans une jaquette 
de livre («Kaust», éd. Rowohlt) avec un bonheur 
parfait. Son champ d'action naturel nous semble 
pour l'instant devoir étre celui de illustration 
et de la décoration du livre. 
Wolfgang Christlieb 


Les meilleures affiches allemandes 1957 

(pages 36-43) 

La Confédération des Graphistes publicitaires 
allemands (BDG) a organisé cette année pour 
la neuvieme fois son Concours annuel d’affi- 
ches, auquel 95 artistes ont participé avec en- 
viron 450 envois. Alors que les années précé- 
dentes le jury avait publié un palmarés de plus 
de 20 prix en général pour les meilleures réa- 
lisations de l'année, cette fois il a réduit a 
20 le nombre des affiches primées, et cela non 


pas en raison de l'insuffisance numérique des 


‘ceuvres de valeur, mais parce qu'il fut parti- 


culigrement sévére et voulut procéder & une 
sélection qualitative aussi rigoureuse que pos- 
sible. Il eut été en effet facile d’augmenter le 
nombre des affiches retenues, car apres tous 
les éliminatoires il restait encore un grand 
nombre d'excellentes solutions qu'un autre jury 
aurait peut-étre fait entrer dans le palmarés. 
Mais c'est un fait qu’aucun jury - aussi objec- 
tif qu'il s’efforce d’étre dans ses appréciations 


- n'est absolument infaillible, de méme qu'il 


 n’existe aucune decision prise par un jury qui 


ne soit plus tard discutée d'une maniére ou 
d'une autre, voire violemment critiquée. Mais 
dans le cas present, le jury a sans aucun doute 


été guidé par des criteres trés stricts. En ce qui 


\ 


d’excellents spécimens de tra 
vue de l'impression et de la | 


graphique. Mais le probléme cen 


devrait d’ailleurs permettre de ver 
rend compte des efforts actuels et des éalise 


tions de valeur dans le domaine de 


répondre @ cette question, car Vi impressii 


donne cette sélection d' erties n'est en 


de langage stylistique, telles qu'elles se et a 
festent dans la sélection de cette année, peu- 

vent aussi étre interprétées comme un facteur 
positif qui laisse la porte ouverte aux Sensors , 
ces nouvelles et donne libre jeu aux talents — 4 


4, 
originaux, immunisant contre tout académisme 4 


et appauvrissement prématurés. On peut don 
dire que l'art de l’affiche demeure en Allema- 
gne dans un état de pleine évolution. Si par 
ailleurs le jury a primé jusqu'd 4 affiches de. 
cinéma du méme artiste, ce fut sans doute a 
cause de leur haute qualité, mais aussi pour 
attirer l’attention de l'industrie du film sur la 
possibilité de riposter par des solutions exem- 
plaires au marasme actuel de I'affiche alle- 
mande de cinéma. Par contre le jury a consi- 
déré comme insatisfaisante et méme inquiétante i 
l'impossibilité malheureusement évidente od 
il s'est trouvé de sélectionner un nombre plus 
important d’affiches en faveur de l'industrie, 
et cela parce que dans ce domaine spécial les 
commanditaires se montrent encore trop peu 
ouverts aux possibilités offertes par un” style 
d’affiche moderne. Il y a lä encore tout un ter- 
rain & défricher, et de l’avoir signalé n'est pas 
en fin de compte |'un des moindres merites de 
ce Concours d’affiches organisé par la Confé- 
dération des Graphistes publicitaires allemands. 
Eberhard Hölscher 
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En une serie de nouvelles, mais 
its un seul événement (d’ailleurs avec 
zt les details possibles) & la curiosité des 
} feville volante est imprimée sur 
ille, & la difference du libelle qui 


pl usieurs pages. 


Comme elle veut 
resser G ceux qui ne savent pas lire, 
upe une place de premier plan et 


lui est trés souvent subordonne. Car 


Ge fevilles n'étaient pas seulement distribuées 


~ 


‚et passées de mains en mains, elles étaient aussi 


affichées comme «placards», surtout s'il s’agis- 


oor . . . 
sait de communications d'intérét local. Tel fut 


le cas de cette splendide feuille avec le rhino- 


céros que nous reproduisons ici et o |'on trouve 


Vannonce publiée par un forain qui voyage de 


ville en ville avec cet étrange animal («pour ce 


que c'est bien le premier de cette sorte qui fut 
jamais vu vivant dans toute l’Europe») et le 
monire au public contre espéces sonnantes. 
D'epouvantables catastrophes naturelles étaient 
également décrites et commentées, moins pour 
satisfaire Ja curiosité scientifique du public qu’& 


titre’ «d'exemple terrifique» pour les pécheurs 


que }'on invitait ainsi & se repentir. A cété de 


nombreux tailleurs de bois et graveurs insigni- 


fionts, de trés grands artistes ont participé & la 


confection de feuilles volantes: Durer, Cranach, 


‚Pencz et les Beham sont ici 4 citer en premiere 


_ place. De plusieurs artistes l'on sait qu’ils du- 


Shui ou naturel, mais : 


le BDG & la DRUPA (pages 50-51) 


pour nous ¢ convaincre qu’ un pas ‚de geant, dans 


la conception, sépare ces feuilles volantes des 


‘réalisations leuraalenunes du XXe siécle! 


Claudia Persson 


f 
La Confédération des Graphistes publicitaires 
d'Allemagne (BDG), comme les deux fois pré- 
cédentes, a cette année encore participé & la 
DRUPA, la Dearie foire internationale de l’im- 
primerie et du papier qui s'est tenue du 3 au 
16 mai 1958 & Dusseldorf. La Confédération pré- 
senta une exposition représentative des travaux 
de ses membres. A cette fin, le Comité orga- 
nisateur de la DRUPA avait mis & la disposition 
du BDG, au premier étage de |'immense hall 
C, une superficie de 280 m? qui flanquait des 
deux cétés le stand central du Comité d'Action 
des Associations d’Arts graphiques, ce qui sans 
doute du fait de cette division en deux sections 
empéchait le stand du BDG de donner une im- 
pression d'unité, mais qui mettait trés heu- 
Ben, en relief l'interd&pendance profes- 
sionnelle des arts graphiques et des industries 


graphiques. Bien que la DRUPA soit surtout et 


‘d'abord une foire industrielle, le Comité d’or- 


ganisation de la foire avait le souci de donner 
le primat aux réalisations eulturelles et artisti- 
ques dans tie cadre de cette grandiose mani- 
festation, et c'est ainsi que la täche essentielle 
de la Confédération des Graphistes publicitai-. 
res allemands fut de donner un caractére de’ 
prestige a sa participation et de fournir aux 
visiteurs, par le moyen de spécimens d'ceuvres 


soigneusement sélectionnés et de haute valeur 


‘tant artistique que publicitaire, un apergu vi- 


vant du niveau actuel des arts graphiques en 
Allemagne et de leur importance dans la vie 
économique du pays. L'organisation et l’implan- 
tation de cette exposition furent confiées aux 
soins qualifiés du professes Walter Breker, 
assisté de Heinz Schwabe et de Karl Blase, qui 
ont su donner & l’abondant matériel d’expo- 
sition une présentation claire et bien agencée 
et un style d'une technique et d'une efficience 
parfaites, dont les photos ci-jointes permettront 


de se faire une idee, Eberhard Hölscher 


ns 
i, 


_lement, mais exige une sacloraton plus active X i 


generation de baie DUGAN es a ek 


publi, i mainmise de ta, civilisation yas u 


‚derne ‘sur toutes les. formes des arts. di 


ces élargit les horizons du domaine visvel pour be 
le graphiste publicitaire et une tres grande par- , 
tie du graphisme appliqué d'avjourd' hui est 1 


conditionné par les inventions et les découver- : 


tes récentes. Cette situation n' ‘autorise | pas seu- 


du champ de la publicite. En notre époque de 


vols supersoniques et d’engins téléguidés, le 
dessinateur de publicité doit absolument tenir 
compte de ces transformations qui se produi- 
sent autour de Wi et chercher & les intégrer au 
processus méme de création, car leur interpré- 
tation exacte et leur étude systématique repré- 


sentera le point de départ fondamental d'une 


‘vie nouvelle dans la sphére de la publicité. La 


plus jeune génération des designers de Grande- 
Bretagne est trés sensible a ces changements 
dans le godt fu public, dans la technique du 
dessin et dans les inspirations crécitrices venues 
des sources nationales. Ils sont ainsi capables 
de donner une perspective et un caractére nou- 
veaux aux diverses formes de la communication 
visuelle et de refléter exactement le rythme de ; 
la vie d'aujourd'hui. Leurs facultés imaginati- 
ves et leur habileté manuelle sont au service 
des besoins toujours croissants de leur pays. 
Avec le volume de publiclté sans précédent pro- 
duit de nos jours, avec un publid assailli a 
chaque heure du jour par la publicité dans les 
journaux, contre les palissades et dans les vi- 
trines, il est évident que les graphistes publici- 
taires ont une influence puissante sur le godt 
pabitanes Mais plus s’elargit le champ d’in- 
fluence du designer, plus grandes aussi devien- 
nent ses responsabilités. II assume la respon- 
sabilité sociale de vivre et de travailler selon 
les régles du bon godt, de la bonne foi et de 
l'honnéteté, bases du respect de soi-méme et 
du Kanada d’ötre utile & la société, Cette 


apporte un optimisme ctl : 
he BER 
époque de ER, et de confusion. st he 
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KUNS TAUSSTELLUNGEN 


ur 4 
N Bis 13. oa BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: 


Künstlergilde Niedersachsen 

Bis 15. August: FRANKFURT am Main, Haus des Kunsthand- 
werks: Corbusier-Ausstellung 

Bis 24. August: SCHWABISCH-GMUND, Baden-Wirttem- 
bergisches Kunsthandwerk 1958 

Bis 25. August: BAMBERG, Ausstellung « Die Bamberger 
Apokalypse » 

Bis 31. August: BONN am Rhein, Ausstellung: Neuve Kirchen 
in Frankreich 

Bis 31. August: ESSEN, Villa Hügel: Düsseldorfer Kunst- 
schätze 

Bis 12. September: OFFENBACH am Main, Klingspor-Mu- 
seum: Junge Buchkunst in Hamburg (« Satz und Druck» und 
« Buchbinden ») 

Bis 14. September: BAD AACHEN, Suermondt-Museum: Ma- 
donnen-Ausstellung « Unsere Liebe Frau » anläßlich der Hei- 
ligtumsfahrt. Sonderschau « Marienleben » (Graphische 
Sammlung) 

Bis 14. September: BADEN-BADEN, Staatliche Kunsthalle: 
«Die Welt um 1900», « Baden-Baden um 1900» als Sonder- 
schau 

Bis September: RHEYDT, Schlofigalerie: Wechselausstellung 
« Alte und neue Kunst» 

Bis Oktober: MÜNCHEN, 800 Jahre München 

Bis 10. August: MÜNCHEN, Pavillon Alter Botanischer Gar- 
ten: Karl Valentin 

Bis 15. August: MÜNCHEN, Städtische Galerie: Lovis Co- 
rinth, Gedächtnisausstellung 

Bis 15. August: MÜNCHEN, Staatliche Graphische Samm- 
lung: Lovis Corinth, Zeichnungen, Druckgraphik 

Bis 24. August: MÜNCHEN, Photoausstellung der berühm- 
testen amerikanischen Photographen 

Bis 31. August: MÜNCHEN, Stadtmuseum: 800 Jahre Mün- 
chen, Bilder und Dokumente von 1158 bis 1958 


Gong, die Gleichzugschrift von 28 bis 96 Punkt G 7 


Johannes Wagner GmbH - Schriftgießerei und Messinglinienfabrik - Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 


ines Saat 


Bis 31. August: MÜNCHEN, Neve Sommlenge «Geformtes 
“Tie 


Glas aus Vergangenheit und Gegenwart » 

Bis 1. September: MÜNCHEN, Museum für Völkerkunde: 
Kunst des Ostens — Sammlung Preetorius 

Bis 15. September: MÜNCHEN, Europäisches Rokoko 

Bis Herbst: MÜNCHEN, Städtische Galerie: Spitzweg-Aus- 
stellung 

Bis 28. September: MÜNCHEN, Kunstverein München: 
Schwabing, Legende und Dokumente 

Bis 5. Oktober: MÜNCHEN, Haus der Kunst: München 1869 
bis 1958, Aufbruch zur modernen Kunst 

Bis 5. Oktober: MÜNCHEN, 400 Jahre Pe Staats- 
bibliothek 

Bis Ende Dezember: MÜNCHEN, Aus Münchens Erd- 
geschichte 

Bis 31. Dezember: MÜNCHEN, Prähistorische Staatssamm- 
lung: Münchens Vorzeit — Denkmäler, Fundstätten und Funde 
der Vorzeit Münchens und seiner Umgebung 

9. August bis Mitte September: MÜNCHEN, Galerie Francke: 
Ernst Wilhelm Nay 

Mitte August bis September: MÜNCHEN, Mitgliederausstel- 
lung des Schutzverbandes Bildender Künstler München 

20. August bis Ende September: MÜNCHEN, Bayerisches Na- 
tionalmuseum: Finnische Teppiche aus dem 17. bis 20. Jahr- 
hundert 

Bis 31. August: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: Neu- 
erwerbungen der Graphischen Sammlung 

Bis 10. Oktober, ESCHWEGE, BEBRA, SONTRA, GERSFELD, 
BAD SOODEN/ALLENDORF, MELSUNGEN, HÜNFELD, 
FULDA, Wanderausstellung der Staatlichen Kunstsammlung 
Kassel: « Deutsche Maler des XVIII. und XIX. Jahrhunderts » 
(jeweils 14 Tage) 

Bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Ausstellung: Kurfürst Johann 
Wilhelm (Heidelberger Barock) 

Bis 15. Oktober: KONSTANZ am Bodensee, V.Landesaus- 
stellung des Künstlerbundes Baden-Württemberg 


Bis Dezember: HANNOVER, Rathaus: «Hannover im Wan- ee 


del der Zeiten», Galerie für moderne Kunst: Graphik 


Bis Dezember: OBERHAUSEN, Wechselausstellung alter 
und neuer Kunst 


3.bis31. August: FRIEDRICHSHAFEN, Kunstausstellung Chri- 
stian Rohlfs und Ausstellung « Gewebt, geformt » 

3. bis 31. August: NÜRNBERG, Fränkische Galerie: Frän- 
kische Kunstausstellung 

7. bis 10. August: FREUDENSTADT, Kunstausstellung Würt- 
tembergischer Künstler 


10. bis 31. August: NÜRNBERG, Fränkische Galerie: Ge- 
dächtnisausstellung Gebr. Keller 

15. August bis 12. Oktober: DARMSTADT, Ausstellung 

« Freie Zeit zur Freiheit» 


16. August bis 27. September: DARMSTADT, Marino Marini, 
Gemälde 


Ab 23. August: BREMEN, Jahresausstellung des Neuen 
Forums 


24. August bis 21. September: BRAUNSCHWEIG, Haus Salve 
Hospes: Gabriele Daube, Hamburg, Gemälde/Gouachen. 
Ursula Wallner-Querner, Hamburg, Plastik. Margarete Moll- 
Haeffner, Düsseldorf, Plastik 


August: AACHEN, Couven-Museum: Schau Alt-Aachener 
Raum- und Möbelkunst 


August: BREMEN, Paula-Becker-Modersohn-Ausstellung 
August: BREMEN, Übersee-Museum: Ausstellung Luis Neu, 
Argentinien 

August: DÜSSELDORF, Kunstverein: Ernst Barlach, Plastik 
und Graphik 

August: FREIBURG i. Br., Augustinermuseum: Deutsche 
Graphik seit 1900 

August: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum, Kunstaus- 
stellung: Carl Hermann Schreiber, Solingen, 1864-1925; Ge- 
org Röder, Wuppertal, Ernst Höpp, Solingen 


August: WIESBADEN, Städtisches Museum: «Deutsches 
Kunsthandwerk », «Bauern der jüngeren Steinzeit». Kunst- 
werke aus dem Besitz der ehemaligen Staatlichen Museen, 
Berlin: «Europäische Skulpturen aus fünf Jahrhunderten », 
« Alte Kunst am Mittelmeer », «Schöne Gemälde des 19. Jahr- 
hunderts », « Meisterliche Goldschmiedekunst » 


BESPRECHUNGEN 


« LEBENDIGES MÜNCHEN » nennt sich das offizielle Fest- 
buch, das aus Anlaß der 800-JAHR-FEIER DER BAYERISCHEN 
LANDESHAUPTSTADTerschienenistundvon F.BRUCKMANN 
hergestellt und verlegt wurde. Sein Herausgeber ist ROLF 
FLÜGEL, der die recht schwierige Aufgabe hatte, eine Reihe 
von spezialkundigen Mitarbeitern zu gewinnen, um an einer 
Folge von Fachbeiträgen das Werden und Wachsen und den 
heutigen Zustand der bayerischen Landeshauptstadt von den 
verschiedensten Aspekten her in lebendigerForm zu schildern. 
Rolf Flügel hat diese Aufgabe mit Umsicht und Takt gelöst, 
denn es ist gelungen, die 27 Einzelbeiträge, die das Buch 
umfaßt, trotz aller Divergenz ihrer Themenkreise und sprach- 
lichen Durchformung auf einen ziemlich einheitlichen Gene- 
ralnenner zu bringen und somit ein Buch von festlichem Cha- 
rakter zu schaffen, das dem Leser ein gutes und umfassen- 
des Bild der Stadt München in der Vergangenheit und Ge- 
genwart vermittelt, ohne dabei zu sehr in die Breite zu ge- 
hen. Es umfaßt trotz aller bewußten Beschränkung immer- 
hin noch rund 400 Seiten. Einen breiten Raum nimmt dabei 


\ 


N RE yo. / NERNBERG 


UNIVERSITATSDRUCK 


Lıf 


Graphiker 
Willy Röttges 
Nürnberg/ 
Kleingründlach 
Ruf 38023 
entwirft 


Markennamen 


37 


Farben fesseln Blicke 


Ihre Briefe sind schon optisch 
aus der Fülle täglich eingehen- 

der Post hervorgehoben, wenn 

sie mit farbiger Tesaborde ein- 
gefaßt sind. Durch die suggestive 
Kraft der Farbe wird immer zuerst 
nach diesen Briefen gegriffen. Sie 
werden besonders beachtet. Mit dem 
Tesaborder-Einfaßapparat ist diese 
werbewirksame Markierung spielend 
leicht anzubringen. 


Die selbstklebende Tesaborde und den Einfaß- 
Apparat erhalten Sie in allen Büro- und Zeichen- 
bedarfsgeschäften. Eine Musterrolle können Sie von 
uns anfordern. 


Be TEE Fe 


P.BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


Seif über 45 Jahren hervorragend bewährt 


Inialalls 


Spritzapparate, Retusche -u. 

Buntfarben, Reduzierventile, ¢ 
luftdruckanlagen er 

Cutt Hiekel, Hersel 64 über Bonn @ 


GRIMM&BLEICHER, MÜNCHEN? 


Spezialisten für 


Schneideschriit- 


und 


Prageplakate 


=O Tene s TR AWS SE SL 
re8ss9 NOAII TIL 


RIMM&ABLEICHER, MÜNCHEN? 


ETIKETTEN + WERBEDRUCKE - VERPACKUNGEN 


DEUTSCHE Galeogriy tite — 


BUCHDRUCK - OFFSET + STAHLSTICH 
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( ieh 
neuerer Zeit, und besondere Anerkennung 
neben den eingestreuten Zeichnungen von ULRIK S' 


d 
uch 
M 


die ganzseitigen farbigen Blätter von FRITZ BUSSE, die das 


bunte Leben des heutigen München schildern. 


Preis: in Leinen 14,80 DM. eh 


Die amerikanische Fachliteratur, die an sich schon über eine 
stattliche Anzahl von Büchern über Schriftkunst und Schrift- 
gestaltung verfügt, hat neuerdings durch ein bei den 
DOVER PUBLICATIONS, INC. in NEW YORK erschienenes 
Werk «THE HISTORY AND TECHNIQUE OF LETTERING » 
eine weitere wertvolle Bereicherung erfahren. Der Verfas- 
ser dieses handlichen und rund 300 Seiten umfassenden Wer- 
kes ist ALEXANDER NESBITT, der sich in seiner Eigenschaft 
als Künstler und Lehrer als ein vortrefflicher Kenner dieser 
umfangreichen Materie erweist. Sein Buch gliedert sich in 
zwei Teile, deren erster und weit umfänglicherer Teil aus- 
schließlich der Geschichte der Schriftentwicklung gewidmet 
ist. Dieser zugleich reich bebilderte Teil ist außerordentlich 
gründlich und bezieht auch die Schriften der außereuropäi- 
schen Kulturkreise mit in den Kreis seiner Betrachtungen ein. 
Der deutsche Leser wird höchstens darin die Namen einiger 
um die Entwicklung der Druckschriftengestaltung verdienter 
Persönlichkeiten wie Otto Eckmann oder Peter Behrens ver- 
missen. Der zweite und kürzere Teil des Buches dient dann 
einem praktischen Zweck, und zwar der künstlerischen 
Schrifterziehung, deren vielerlei wertvolle Hinweise und 
Ratschläge wiederum durch zahlreiche Bildvorlagen veran- 
schaulicht werden. Das leider nur in englischer Sprache vor- 
liegende Buch ist ein gutes Lehrwerk für Studierende und 
kostet in Pappband 2 $. eh 


Dem Beispiel anderer Länder folgend, hat nun auch Ja- 
pan unter dem Titel «ANNUAL ADVERTISING ART IN 
JAPAN 57» ein eigenes Jahrbuch mit werbegraphischen 
Arbeiten im Verlage BIJUTSU SHUPPAN-SHA herausge- 
bracht. Der Herausgeber dieses großformatigen und um- 
fänglichen Buches, das mit seinem Anzeigenanhang rund 
300 Seiten umfaßt, ist der Art Directors Club in Tokyo. Das 
Buch, das in seiner ganzen Anlage den Vorbildern der ame- 
rikanischen Jahrbücher folgt, gliedert sich in die verschie- 
denen werbegraphischen Aufgabengebiete und enthält eine 
fast überreiche Fülle von Arbeiten, die den europäischen 
Betrachter besonders interessieren werden, weil sie ihm 
einen sehr aufschlußreichen Einblick in das heutige Schaffen 
der japanischen Werbegraphiker erlauben. Man gewinnt 
nicht nur den Eindruck von einer außerordentlichen werb- 
lichen Aktivität und Expansionsfreude, sondern man kann 
auch gleichzeitig recht genau’ feststellen, welche starken 
äußeren Einflüsse sich heute in der japanischen Werbegra- 
phik geltend machen. Es kann bedenklich stimmen und man 
mag darüber streiten, ob diese Einflüsse immer sehr förder- 
lich sind, aber man wird zugeben müssen, daß sie stets in 
einer sehr geschickten und klugen Form verarbeitet werden. 
Man findet aber darüber hinaus auch eine größere Anzahl 
von Arbeiten sehr begabter japanischer Graphiker, die 
ganz offensichtlich und auch mit Erfolg bemüht sind, ihre 


kleben überall ohne anzufeuchten 
Ruf 12796 
K. Wichelhaus Sol.-Ohligs, Fürker Str. 


Haftbuchstaben 


-damenten einer Feldberkömmeren Könsktradifion tb 
Das mithin sehr interessante Jahrbuch stellt im übrigen auch 
in seiner ganzen druck- und reproduktionstechnischen Be- 
handlung eine recht beachtliche Leistung dar. eh 


Ein einzigartiges Werk ist die nunmehr in zweiter Auflage 
vorliegende «ENCYCLOPAEDIA OF TYPE FACES», die in 
der BLANDFORD PRESS in LONDON erschienen ist und von 
W.TURNER BERRY, A.F. JOHNSON und W.P. JASPERT neu 
bearbeitet und erweitert wurde. Das umfängliche und aus- 
gezeichnet gedruckte Werk enthält in klarer Aufgliede- 
rung und einer sorgfältigen Auswahl auf 357 Seiten nicht 
weniger als 1382 noch heute brauchbare und verfügbare 
Schriften (unter Ausschluß von Frakturschriften). Man findet 
darin sehr schöne und nur selten verwandte Schriften, aber 
vermißt z.B. die gute schmallaufende Bayer-Antiqua, die 
bei Berthold erschienen ist und eigentlich auch in das Buch 
gehörte. Das tut diesem groß angelegten Buche aber keinen 
Abbruch, das ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk für alle 
interessierten Fachkreise ist und 55 s kostet. eh 


Unter den eben nicht seltenen Werken, die dem Holzschnitt 
gewidmet sind, verdient das vor kurzem von der BLAND- 
FORD PRESS in LONDON herausgebrachte Buch « WOOD- 
CUTS» schon deshalb besondere Beachtung, weil es sich 
fast ausschließlich mit der technischen Seite des Verfahrens 
beschäftigt. Sein Verfasser ist JOHN R. BIGGS, der, selber 
ein ausgezeichneter Holzschneider, auf Grund seiner rei- 
chen Erfahrungen eine außerordentlich gründliche Einfüh- 
rung in die Technik des Holzschnitts, Holzstichs, Linolschnitts 
und ihre drucktechnischen Besonderheiten gibt und diese An- 
weisungen noch durch zahlreiche eigene Werkzeichnungen 
veranschaulicht. Darüber hinaus aber enthält dieses Buch 
noch rund 200 Bildwiedergaben von Arbeiten aus älterer 
und vorwiegend neuer Zeit von europäischen und auch ost- 
asiatischen Künstlern in einer sehr überlegten Auswahl. 
Deutschland ist freilich dabei ein wenig zu kurz gekommen, 
was aber den Wert des Buches nicht beeinträchtigt, das sich 
auch durch seine gute typographische, buchtechnische und 
_ drucktechnische Behandlung auszeichnet. eh 


DR. EBERHARD PUNTSCH: «99 VERKAUFS-IDEEN FÜR REI- 
SENDE UND VERTRETER.» VERLAG MODERNE INDU- 
STRIE, MÜNCHEN. Preis: broschiert 2,50 DM. 

Was die Reisenden oder Vertreter in erster Linie brauchen, 
das sind neue Verkaufsideen: Ideen zur Erhöhung des Um- 
satzes und zur Gewinnung neuer Kunden; Ideen zur För- 
derung der Kaufmotive beim Kunden; Ideen zur Entkräf- 
tung von Einwänden und zur Technik des Verkaufsabschlus- 
ses; Ideen um den Wert der Ware; Ideen zur besseren Pla- 
nung und Kontrolle der eigenen Arbeit u. a.m. 99 der be- 
sten Verkaufsideen hat der bekannte Verkaufspsychologe 
Dr. Eberhard Puntsch in einer Broschüre zusammengestellt 
und mit einfallsreichen Zeichnungen von W. Hergenröther 
versehen. Die «99 Verkaufsideen» geben wertvolle, sach- 
liche Anregungen und stärken das Pflichtbewußtsein gegen- 
über der eigenen Firma. Das Buch gibt moralischen Halt und 
hebt das für den Erfolg so wichtige Selbstbewußtsein. Für 
Neulinge ist die Broschüre eine Fundgrube von Ideen zur 
praktischen Arbeit, den «alten Verkaufshasen» macht das 
Buch viele Grundsätze erfolgreichen Verkaufens erneut be- 
wußt. chr 


Wenn ein Apfel vom Baum fällt, 

wählt er den kürzesten Weg. . 
Obwohl doch der Apfel 

eigentlich gar keine Eile hat. 

Wieviel mehr muß dann 

für eine eilige Sache - 

wie etwa eine Nachricht - 

(und jede Nachricht ist eilig) 

in einer Zeit, 

in der Zeit so kostbar wie Geld ist - 
(und Geld ist zweifellos kostbar) 

der kürzeste Weg gewählt werden. 
Der kürzeste Weg 

auf unserer kurvenreichen Erde 

(und vor allem bei großer Entfernung) 
ist der Weg durch die Luft. 

Der kürzeste Weg für die eilige Post 
(und vor allem bei großer Entfernung) 
ist demnach der Weg mit der Luftpost. 
Dies allein war hier zu beweisen. 
Was allerdings der Apfel 

mit all dem zu tun hat, 

das wissen die Götter. 
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EN ey ~~ r E 
GEBRUDER ILLERT GMBH 


DER SUSSWAREN-AUSSTATTUNG sucht _ in 
N 


versirte Graphiker zur freien Mitarbeit | 


Klein-Auheim am Main, ‘Spezialfabrik für künstlerische 


: e 3 F 
Flaschen-Etiketten sucht zur freien Mitarbeit die auf diesem Sektor bereits die nötigen Erfahrungen besitzen. Pl 


Nach gegebenen Richtlinien sind Skizzen und Entwiirfe anzufertigen, 


e 
G e b raul ch S grap hike r die dann käuflich erworben werden. 
? Interessenten richten bitte Ihre Angebote, evtl. mit Unterlagen, unter 
G 438 an Verlag FF. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, 


Abholfach. 


die figiirlich, in Ornament und Schrift Ausgezeichnetes 


leisten und im Entwurf fiir Wein- und Spirituosen-Etiketten 


besonders versiert sind. 


Bedeutendes Briefausstattungs-Werk sucht in freier Mitarbeit 


ss 
| Pe, ‘ Bei zufriedenstellenden, der heutigen Zeit entsprechend 
7. Gebrauchsgrap hiker (in) oder Maler 
” künstlerisch ausgeführten Vorlagen ist miteinerangenehmen 
nF fiir moderne figiirliche Darstellungen. 
Y und laufenden Geschäftsverbindung zu rechnen. Angebote mit Arbeitsproben erbeten unter G 439 an Verlag F. Bruckmann, 
- Anzeigenverwaltung, Miinchen 20, Abholfach. 
Fi 
"a - 
* GROSSES WERK Leiter des Graphischen Büros 
; (Verg. Gr. IVa TO. A, während der Einarbeitung Vb TO. A) gesucht. 
ak ‘ DER VERPACKUNGSINDUSTRIE 


AANFORDERUNGEN: Abgeschlossene Ausbildung an einer Fach- bzw. Berufs- » 
im Norddeutschen Raum sucht zum sofortigen Eintritt fachschule o. ä.; Beherrschung der graphischen Darstellungsmethoden für 
wirtschaftliche und soziale Tatbestände; Grundkenntnisse der allgemeinen 
hd t G h . k "statistischen Methodik und einiger angewandter Statistiken; praktische Er- 
ve r N) l 6 r 6 n r ad p | 6 r fahrungen in der Anleitung und Beaufsichtigung von Hilfskraften. 
a Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Übersicht über 


Verlangt wird selbständiges Arbeiten vom Layout den beruflichen Werdegang und Zeugnisabschriften sind bis spätestens 


30. 8. 1958 unter Kennziffer St 213 zu richten an das 
bis zur druckreifen Reinzeichnung. 
STATISTISCHE BUNDESAMT Wiesbaden - Postschließfach 828 


Persönliche Vorstellung nur nach Aufforderung. 


Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf, 


Lichtbild, Zeugnisabschriften und Arbeitsproben 

Ich habe laufend für a Wein- und Spirituosenetiketten 
ne b Kalenderrückwände 

Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. Entw u rfsa ufträ g e c Offsetbriefbogen 


werden erbeten unter G 444 an Verlag F. Bruckmann, 


zu vergeben. Angebote mit Arbeitsunterlagen erbeten unter G 441 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER, 30 Jahre, möchte sich verändern; Verlag oder Indu- 
strieunternehmen. Vertraut mit: Anzeige, Plakat, Prospekt, Layout, Typographie, 
Bucheinband, Illustration, Packung und Messestand. Angebote erbeten unter G 437 
an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 


FREISCHAFFENDER MUNCHENER MALER 
sucht freie Mitarbeit bei Münchener Gebrauchsgraphiker. 
Angebote erbeten unter G 446 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach 


FÜHRENDE SCHWEIZER FIRMA DER ™ a os lj h F art 
GLUCKWUNSCHKARTENBRANCHE Igur IC 6 ntwu e 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


sucht Zusammenarbeit mit ideenreichen Graphikern. 


Offerten erbeten unter G 442 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, MAX § W EEKH (0) R sT -D US Ss ELD @) RF 


München 20, Abholfach, 


Geibelstraße 36 - Ruf 677 50 
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graphische Gewerbe, Dars 
Tätigkeit, aber seit Jahrzehnten 
Schrift erschienen, die die Tageszeitung 
chschnittsleser nicht kurz, sondern eingehend in 

Ihrem ganzen Wesen vor Augen führte. Josef März hat es in 
a m seinem Buch «Die moderne Zeitung» verstanden, ihre Ein- 
richtungen und ihre Betriebsweise klar und erschöpfend 
‚darzulegen. Der Verfasser hat in das vorliegende Buch, das 
, nicht der Fachwelt allein, sondern auch dem Nachwuchs der 
Zeitungsberufe und darüber hinaus allen, die sich im Zei- 
_tungswesen unterrichten wollen, dienen soll, sehr viel per- 

a sönliche Erfahrungen verarbeitet. Der Textteil der Zeitung, 
der technische Teil und der wirtschaftliche Teil sind ausführ- 

lich behandelt, trotzdem der Verfasser mit Absicht vermei- 
j det, zu sehr auf solche technischen Einzelheiten einzugehen, 


FESTSCHRIFT en die sich Bo ihre Fe Ah 
liche und noble Aufmachung auszeichnet. Sie enthält in 


ihrem ersten Teile knapp gefaßte und gut informierende 
Berichte über die an dieser Schule tätigen Lehrerpersönlich- 
keiten, während im zweiten Teile die Lehrer selber über die 
von ihnen geleiteten Abteilungen und pädagogischen 
Grundsätze sprechen. Alle diese Berichte werden durch 
reiche Bildwiedergaben von Arbeiten der Lehrer und ihrer 
Schüler veranschaulicht, die erkennen lassen, daß es sich bei 
der Kunstschule in Linz um eine allen künstlerischen Strö- 
mungen der Gegenwart offen aufgeschlossene Lehranstalt 
handelt. eh 


| MITARBEIT BIETEN MITARBEITER SUCHEN (Fortsetzung) 


i PPP RECHTE HAND DES CHEFGRAPHIKERS 


im Atelier einer Werbeagentur mit vielseitigen Aufgabenstellungen der Markenartikelindustrie können Sie werden, 


u a ae 


wenn Sie jung sind, eine abgeschlossene fachliche Ausbildung nachweisen können und in der Praxis bereits bewiesen 
haben, daß Sie künstlerisches Einfühlungsvermögen, Ideen und ein solides handwerkliches Können besitzen. 


ROUTINIERTE GRAPHIKERIN 


I. © 

{ die vielseitig begabt ist und deren Leistungen über dem Niveau üblicher Modedarstellungen und Illustrationen liegen, 
i als feste evtl. auch als freie Mitarbeiterin für Prospekte, Anzeigen und sonstige Gestaltungsaufgaben der Schuh-, 
| N Textil- und pharmazeutischen Branche gesucht. 

7 Kontaktaufnahme — nur mit Arbeitsproben und Angabe des beruflichen Werdegangs — unter G 443 an Verlag 
7 F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 

f 

4 


WIR BIETEN EINEM 


jungen Gebrauchsgraphiker 


1% die Chance, in einem Akzidenz- und Zeitungsbetrieb ein graphisches Atelier 
aufzubauen. Ausführung von Entwurfskizzen für Layouts, künstlerische Be- 
ratung der Akzidenzsetzerei für Satzgestaltung, sowie Kenntnisse in der Buch- 
typographie, die Herstellung von klischeereifen Zeichnungen für Buch- und 
Offsetdruck, sind Voraussetzung für die Bewerbung. 
[ Ausführliche Angebote mit Lebenslauf, Arbeitsproben und Gehaltsansprüchen 
f : erbeten unter G445 anVerlagF.Bruckmann, Anz.-Verw.,München 20, Abholfach. 
\ 


Ideenreicher GRAPHIKER acht Semester Werkkunstschule, Gebiete: Werbegraphik, 

Schrift, Illustration, Photo, sucht Anfangsstellung im Werbeatelier, Verlag oder In- 

dustriebetrieb. Angebote erbeten unter G 447 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
4 verwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKER, 27, 1,80, Süddeutscher, selbständig (gut eingeführtes 
Atelier), wünscht Ehe mit charmanter Kollegin, Bildzuschriften unter G 448 
an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


_ moderne und modernste mehrfarbige Entwürfe für Buchdruck in 
Strichmanier, für den Geschmack der breiten Käuferschaft geeignet, 
von Künstlern gesucht, die auf diesem Gebiete bereits erfolgreich 
gearbeitet haben. Übersendung von Arbeitsproben zur unverbind- 


lichen Ansicht erbeten unter G 449 an Verlag F. Bruckmann, An- 


zeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, werden dringend gebeten, von Bewerbern 
eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


Herzliche Lebensgemeinschaft 


ersehnt erfolgreicher selbständiger Gebrauchsgraphiker Mitte 30 mit einer netten 


Berufskollegin bis Anfang 30 und bis 1,65 mgroß. Eigene Wohnung vorhanden. 


Bildzuschriften erbeten unter G 440 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach, 
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Erste Auflage verkauft 
Zweite Auflage lieferbar 


Im Auftrag der Bayerischen Landeshauptstadt herausgegeben von Rolf Flügel. 
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Leinen mit farbigem Schutzumschlag 14,80 DM, 
Halbleder 19,80 DM, Leder 28,- DM 


DER MÜNCHNER MERKUR schrieb: »Ein Werk mit 
vorzüglich wiedergegebenen, zum Teil farbigen Bildern, treffsicher 
aus den Archiven der Stadtgeschichte und der Photographen aus- 
gewählt. „Alles über München‘ ist darin berichtet, ohne daß ein 


‚München über alles‘ daraus geworden wäre.« 


Bedenken Sie, daß München eine der meistbesuchten 
Städte ist. Sicherlich wollen Sie sich und Ihren Freunden 
dieses hübsche Erinnerungsbuch schenken. Blättern Sie 
es bei Ihrem Buchhändler einmal durch. Sie werden be- 
geistert sein. Ein Prospekt BÜCHER ÜBER MÜNCHEN 
UND BAYERN vermittelt weitere Informationen über diese 
und andere reizvolle Veröffentlichungen. Er geht Ihnen 


auf Verlangen kostenlos zu. 
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Wirtschaftsmacht des Fernen Ostens 


Japan, das Land der Kirschblüten und der Geishas, das Inselgefüge unter der aufgehenden 
Sonne, ist schon lange aus dem Schlummer fernöstlicher Romantik erwacht. Fleiß und 
Geschick eines arbeitsamen Volkes ließen mächtige Industrien entstehen, die Japan zur 
produktivsten, beherrschenden Wirtschaftsmacht des fernen Ostens machten. Japans 
Produzenten und Kaufleute sind heute vielbeachtete Konkurrenten und wichtige Partner 
auf dem Weltmarkt. Es ist unerläßlich, die Entwicklung im Fernen Osten zu verfolgen. 
Die FINANCIAL TIMES berichtet täglich über die Situation auf den Märkten der Welt 
und natürlich auch über die wirtschaftliche Lage in Japan. Darüber hinaus ist die 
FINANCIAL TIMES, weil sie täglich von den führenden Männern der Wirtschaft und 
Industrie gelesen wird, eine bevorzugte Mittlerin der Verkaufswerbung. In der 
FINANCIAL TIMES, der führenden Wirtschaftszeitung Europas, inserieren bedeutende 
japanische’ und deutsche’* Unternehmen. 
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of Japan Ltd. «- Toa Wool Spinning & Weaving Co., Ltd. + The Tokio Marine & Fire Insurance Co. Ltd. 

Mitsubishi Bank + Teikoku Rayon Co. Ltd. + Showa Electric Wire & Cable Co. Ltd. Toho Rayon Co. Ltd 


* Demag + Mannesmann + Farbenfabriken Bayer + Hoechst + Daimler-Benz + AEG » Klöckner + Volks- 
wagen-Werk + Vereinigte Glanzstoff-Fabriken + Kaufhof + Phoenix-Rheinrohr Hoesch-Werke BASF 


Es gibt nur eine 
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Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, 
THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London E. C. 2. 
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